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Die Vernichtungsſchlacht bei Gomel
Schwere Niederlage der Bolſchewiſten 78 000 Gefangene eingebracht

144 Panzerkampfwagen, 700 Geſchühe und 2 Panzerzüge erbeutet

Die kubaniſchen Konſulgke
in Deutſchland geſchloſſen

Berli 20. Aug. Dem kubaniſchen Ge
ſchäftsträger wurde eine Note übergeben, in
der darauf hingewieſen wird, daß das Ver
halten eines kubaniſchen Konſulatsbeamten
in Deutſchland ſeit längerer Zeit zu ſchweren
Beanſtandungen Anlaß gegeben hat. Der
Reichsregierung liegt Material darüber vor,
daß er in Deutſchland Handlungen begangen
hat, die außerhalb ſeines Geſchäftsbereiches
liegen und die die Sicherheit Deutſchlands
berühren.

Aus dieſem Grunde hat die deutſche Re
gierung beſchloſſen, die kubaniſchen Konſulate
in Deutſchland zu ſchließen und die kubani
ſche Regierung aufzufordern, die kubaniſchen
Konſuln und ehemaligen Konſuln, ſowie die
kubaniſchen Angeſtellten und ehemaligen An
geſtellten der Konſularbehörden aus Deutſch
land zurückzuziehen. Dieſe Maßnahmen
ſeit bis zum 5. September durchgeführt
ein.

Schwere Bomben auf Suez
Berlin, 20. Aug. In den frühen Mor

genſtunden des 19. Auguſt griffen deutſche
Kampfflugzenge ernent Suez an. Die
Hafenanlagen von Port Tewfik erhiel
ten zahlreiche Treffer durch Bomben ſch we
ren Kalibers.

Auch im Weſt und Oſtteil der Stadt, woſich Lagerhäuſer der Suez Kanalgeſellſchaft
und Kaſernenanlagen beſinden, klagen meh
rere Bomben im Ziel. Weſtlich Suez wurde
ein großes Tanklager getroffen. An
vielen Stelle beſtätigten Brände und
griffs.

Churchill rügt ſeinen Kriegsminiſter
Stockholm, 20. Aug. Wie man hier aus

England erfährt, wurde der britiſche
Kriegsminiſter Margeſſon von Chur
Hill gerügt, weil er in einer öffentlichen
Verſammlung in Neweaſtle die engliſche
Oeffentlichkeit mit dem Hinweis entmutigt
habe, daß die Niederlagen der Sowjets noch
immer weiter gingen und man ſich hüten
müſſe, voreilig zu behaupten, die deutſchen

rmeen könnten keine Entſcheidung imOſten herbeiführen. Margeſſon habe ſich
amit in Widerſpruch zu der vom eng

liſchen Propagandamtniſterium ausgegebe
nen Sprachregelung geſetzt.

„Jeder Franzoſe
muß ſich jekt entſcheiden

Vichy, 20. Aug. Bei der feierlichen Ver
eidigung des franzöſiſchen Staatsrates auf
den Staatschef Marſchall Pétain in
Coyat hielt Marſchall Petain eine Rede,
in der er betonte. er habe mit Hartnäckig
keit alle Franzoſen guten Willens zur Mit
arbeit aufgerufen. Heute ſeien die Zeiten
er Zweideutigkeit fedoch vorbei. feder

Franzoſe müſſe ſich fetzt entſcheiden und
offen Farbe bekennen, ob er mit ihm oder
gegen ihn ſei. Pétain hob ſodann hervor,
daß er ſich auf alle geſunden Elemente des
re ſtützen und die anderen ausſchalten
wolle.

Agwolken den Erfolg des deutſchen An

Minenſuchboote ſchlagen

30 britiſche Flugzeuge ab
Berlin, 20. Aug. Deutſche Minenſuch

boote ſchlugen am 19. Auguſt einen Angriff
pon über 90 britiſchen Flugzeugen durch ge

icktes Manövrieren erfolgreich ab. Sie
hoſſen dabei ein britiſches Flugzeug ab.
eines der deutſchen Minenſuchboote wurde

beſchädigt.

Aus dem Führerhaupkquarkier, 20. Aug. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Kaum um und nördlich Gomel hat eine Schlacht ſtaltgefun-
den, die mit einer ſchweren Niederlage der 5owjelwehrmachtendele. Teile
von 17 Schützendiviſionen, einer moloriſierken, zwei Panzer- und fünf
Kavalleriediviſionen ſowie zwei Lufklandebrigaden wurden geſchlagen,
vernichtek oder gefangengenommen.

144 Panzerkampfwagen,
und zwei Panzerzüge fielen in unſere Hand.

Der Todesſtoß in der Ukraine

78 000 Gefangene, 700 Geſchütze

Kakaſtrophe für die Sowjels Bomben zerſchmekkern ganze Gruppen

Der Rückzug der Bolſchewiſten in der
ſüdlichen Ukraine entwickelt ſich an vielen
Stellen durch die ſchweren Angriffe der deut
ſchen Luftwaffe zu einer Kataſtrophe. Die
zuſammengedrängten ſowjetiſchen Truppen
maſſen erlitten durch die deutſchen Luftbom
bardements und die Beſchießung mit Bord
waffen außerordentlich hohe Verluſte. Die
Angriffe führten zur Verni chtung ga n
zerſowjetiſcher Abteilungen. Jnden Gebieten weſtlich des unteren Dnujepr
Laufes wurden große Erfolge erzielt.

Ein Verband von elf Kampfflugzeugen
zerſtörte bei einem Fluge am 15. Auguſt
allein neunzig Laſtkraftwagen, zwei Panzer
und mehrere Wagen eines vollbeſetzten
Truppenkransportzuges. Ferner vernichtete
dieſer Verband einen ſowfetiſchen Güterzug
von 35 Waggons. Der Zug entgleiſte in
folge eines Bombentreffers vor die Lokomo
tive und wurde dann in Brand geworfen.
Zehn Keſſelwagen mit Brennſtoff flogen in
die Luft und ſetzten in kurzer Zeit ſämtliche
Wagen in Flammen.

Ueber 100 Laſtkraftwagen vernichtet

Verbände der deutſchen Luftwaffe ſetzten
am 19. Auguſt die erfolgreichen Angriffe
auf Verkehrslinien in der Ukraine fort.
Eiſenbahnlinien und Straßen oſtwärts der
großen Dujepr Uebergänge wurden wirk
ſam mit Bomben aller Kaliber belegt und
vielfach unterbrochen. Bei den deutſchen
Angriffen auf wichtige Verkehrsſtraßen
wurden ſechs ſowfetiſche Panzerkampfwagen
mit Bordwaffen zerſtört. Weit über hundert

Laſtkraftwagen wurden in Brand geworfen
und vernichtet.

26 Sowſetflugzeuge abgeſchoſſen
Ein deutſches Koodaeſchwader in der ſüd

lichen Ukraine erzielte am 17. Auguſt als
Begleitung von Panzerkräften einen hervor
ragenden Erfolg. Es ſchlug drei ſowfetiſche
Bombengeſchwader nicht nur in die Flucht.
ſondern ſchoß ſämtliche 25 angreifen-
den Bomber ab und vernichtete noch
einen der begleitenden bolſchewiſtiſchen
Jäger, ſo daß nur ein ſowjfetiſches Jagd
flugzeug entkam. Ein Feldwebel und ein
Unteroffizier errangen bei diefen Kämpfen
je fünf Luftſiege. Die Sowjets verloren
hierbei alſo 26 Flugzeuge während das
deutſche Jagdgeſchwader nicht ein Flugzeug
verlor.

Große Sowjekverluſte

auch im Raume von Kiew
Die Kämpfe im Raume von Kiew ver

liefen in den letzten Tagen für die Bolſche
wiſten außerordentlich verluſtreich. Vordrin
gende deutſche Verbände trafen hinter den
ſowfetiſchen Stellungen auf eine große An
zahl von den Bolſchewiſten angelegter
Maſſengräber. Dicht dabei wurden weitere
2900 gefallene Sowjets auf einem kleinen
Abſchnitt gezählt. Bei einem heiß umſtritte
nen Ort wurden große Maſſengräber feſt
geſtellt. Auch in deren Nähe wurden 1000
Gefallene aufgefunden, die von den Bolſche
wiſten nicht mehr beſtattet werden konnten.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Sowſekmanöver gegen Japan?
Flugzeugbenzin für Wladiwoſtok Geſpannte Aufmerkſamkeit in AsA

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
rd. Stockholm, 20. Aug. Der japaniſche

Verdacht, daß die Sowfetunkon das engliſch
amerikaniſche Hilfsverſprechen mit einer
ſchweren Verpflichtung im Fernen Oſten be
zahlen mußte. hat ſich beſtätigt. Das Skan
dinaviſche Telegramm- Büro drahtet aus
Tokio auf Grund eines Domei Telegramms
aus London: Die Sowfetunion habe Eng
land und den Vereinigten Staaten das be
ſtimmte Verſprechen gegeben bei der Durch
führung der gemeinſamen engliſch-ameri
kaniſche Politik im Fexnen Oſten aktiv mit
zuwirken. Dieſe Nachricht habe in Tokio
großes Aufſehen hervorgerufen. In offi
ziöſen japaniſchen Kreiſen werde erklärt, daß
damit der fapaniſch-ſowfetruſſiſche Neutrali
tätspakt zunichte gemacht würde. Man
ſpreche allgemein in Tokio von einer politi
ſchen Senſation erſten Ranges und von der
Möglichkeit, daß Japan ſehr bald gezwungen

werden könne, ſeine Politik gegenüber der
Sowjetunion gründlich zu ändern.

„Tokio Aſahi Schimbun“ berichtet von
der Weſtküſte der USA, daß wiederum drei
amerikaniſche und zwei ſowjetiſche Tanker
mit Flugzengbenzin nach Wladiwoſtok aus
gelaufen ſind. In San Franzisko und Los
Augeles werden gleichfalls mehrere Tanker
geladen, die in wenigen Tagen anslanfen
ſollen. Es wird angenommen, daß die jetzt
ſtartenden Schiffe ſich mit den bereits ur
terwegs befindlichen und den in den nächſten
Tagen abfahrenden irgendwo im Pazifit
treffen und gemeinſam nach Wladiwoſtok
fahren werden. Die Schiffahrtskreiſe von
San Franzisko beobachten, wie „Aſahi
Schimbun“ berichtet, mit geſpannter
Aufmerkſamkeit welche Schritte
Japan gegenüber der amerikaniſchen
Hilfsaktion für die Sowjetunion unterneh
men wird.

ſcheidend

Dnjeprstrom
im Mittelpunkt

(Von unserer Berliner Schriftleitung.)
Das Schwergewicht der Kämpfe im Oſten

liegt noch immer in der ſüdlichen
Ukraine, wo die Trümmer der zerſchlagenen
Armee Budjennys noch einen letzten ver
zweifelten Widerſtand an den wenigen
Brückenköpfen leiſten, die den Uebergang
über den breiten Dunjepr ermöglichen. Der
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
ſtellt feſt, daß ſich hier die letzten Widerſtands
zentren weſtlich des Dujepr befinden. Der
gewaltige Strom, der bedeutende Jnduſtrie
und Wirtſchaftszentren der Ukraine mitein
ander verbindet und die wichtigſte Verkehrs
ſtraße zum Schwarzen Meer darſtellt, iſt ſo
mit in den Mittelpunkt des Intereſſes ge
rückt. Der Strom, der in ſeinem Unterlauf
zum Teil eine Breite bis zu einer Meile
einnimmt und von ſteilen Ufern begleitet iſt,
legt ſich in einem mächtigen Bogen zwiſchen
das von den deutſchen Truppen beſetzte Er
gebiet von KriwojRog und das weiter
ſüdlich gelegene zweitwichtige Wirtſchafts
zentrum der Ukraine, das unter dem Nämen
Donezbecken bekannt iſt. In Erörterungen
der engliſchen und amerikaniſchen Kommen-
tare zu der Entwicklung auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz nimmt die Frage der Ver
teidigungsmöglichkeiten der Dujepr Linie
einen breiten Raum ein. Es wird darauf
hingewieſen, daß in dem entſcheidenden Ab
ſchnitt, der für den Rückzug der ſowjetiſchen
Truppen in Frage kommt, nur fünf oder
fechs Brücken zur Verfügung ſtünden. Nachdem
man bis vor kurzem in der Errichtung einer
neuen Verteidigungsfront längs des Dujepr
zum Schutze des Donez-Gebietes das ganze
Heil geſehen hat, wird die Zweckmäßigkeit
dieſes Planes ſchon jetzt, nachdem der Strom
auf der ganzen Länge in den Bereich der
deutſchen Waffen geraten iſt, in Frage ge
ſtellt. Es ſei nicht bekannt, ſo meldet der
engliſche Runäfunk, ob Marſchall Budjenny
noch über die nötigen Truppen verfüge, um
die Uebergänge über den Dujepr mit Erfolg
verteidigen zu können. Auch der Moskauer
Sonderberichterſtatter glaubt, daß die Ver
ſchanzung hinter dem Dujepr nicht unbedingt
als die beſte Löſung betrachtet werden dürfe,
„nachdem die deutſche Technik den Uebergang
über breite Flüſſe in Frankreich in genügen-
der Weiſe unter Beweis geſtellt hat.“ Die
Verlegenheit der engliſchen und amerikani
ſchen Militärkreiſe über die ſchnelle Entwick-
lung der Operationen im Dnjeprbogen und
die vernichtende Niederlage Budjennys
drückt ſich am beſten in den kraſſen Wider
ſprüchen aus, die ſich die engliſchen Beob
achter bei der Beurteilung der Lage leiſten.
„Horkſhire Poſt“ kommentiert die deutſchen
Erfolge in der Ukraine und ſchreibt, „die
Deutſchen haben gegenwärtig Erfolge, und
wenn ſie imſtande ſind, ihren Vormarſch
über den Dujepr fortzufetzen, werden ſie die
für die induſtrielle Produktion und Liefe
rung von Materialien wichtigen Gegenden
der Sowjetunion bedrohen“.

Beinahe in einem Atemzuge heißt es dann
gher weiter: „Die Deutſchen werden durch
ihren weiteren Vormarſch in der Sowjet
union nicht viel gewinnen. Während man
noch vor wenigen Tagen die deutſchen Stege
an der Oſtfront mit der Behauptung zu ver
kleinern ſuchte, daß die deutſchen Truppen
keinen Raumgewinn erzielen könnten, und
daß der Sien über die Sowjetunion die über
ein unerſchöpfliches Menſchenmaterial ver
fügt. nicht nur durch die Gefangennahme
einiger 100 000 erreicht werden könne, ſondern
nur durch die Beſetzung der Lebensmittel
zentren, erklärt man ietzt, nachdem ent

wichtige Wirtſchaftsgebiete der
Sowjetunion in deutſcher Hand ſind, daß es
auf Geländegewinn und Erringung dieſer
Gebiete gar nicht ankäme. Man reibt ſich
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an der angeblich ſo geringen Zahl der Ge
fangenen, die das deutſche Oberkommando
der Wehrmacht bekanntgegeben hat, und ſtellt
frohlockend feſt, daß daraus auf den ge

lungenen Rückzug der Sowjettruppen ge
ſchloſſen werden könne.

Dieſem verlegenen Geſtammel der Lon
doner Schreibtiſchſtrategen, das ſich in ſeiner
Naivität ſelbſt richtet, ſteht die Sprache der

Tatſachen entgegen, die unſere Wehrmacht
ſchafft. Wie vom Oberkommando der Wehr-

zu einer furchtbaren Kataſtrophe.
Durch das Eingreifen der deutſchen Luftwaffe

in die Kämpfe erleiden die Sowjets un
geheure Verluſte. Mitten hinein indie zuſammengedrängten Maſſen der

flüchtenden Diviſionen fallen die Bomben
unſerer Stukas und Kampfflieger und das

raſende Feuer der Bordwaffen, um die
chaotiſche Verwirrung noch zu erhöhen. Die

Vernichtung von zahlreichen Panzerkampf
wagen und anderem Kriegsgerät wird ge

meldet. So ſieht der geördnete Rückzug der
Bolſchewiſten in Wirklichkeit aus. Was ſich
jenſeits des Dunjepr retten kann, ſind nur
noch zerſchlagene und verſprengte Verbände,
aber keine Armeen mehr.

Die Mitteilung, daß unſere Truppen bei
ihrem Vordringen auf zahlreiche friſch an

gelegte Maſſengräber der Bolſchewiſten
ſtießen, und daß ſich noch Tauſende von Ge

fallenen auf den Schlachtfeldern befänden be
leuchtet ſchlagartig die Sitnation. Wenn

weiter gemeldet wird, daß unſere Luftwaffe
ſchwere Angriffe gegen die nach Petersburg
führende Eiſenbahnlinie richtet und mit ihren
Bomben die Kolonnen der ſich vſtwärts
zurückziehenden Truppen zerſprengte, ſo zeigt
das, daß auch auf anderen Abſchnitten der

Dſtfront der deutſche Druck ungeheuer ſtark
iſt und der Vormarſch überall weiter geht.

der Todesſtoß in der Ukraine
Fortſetzung von Seite 1.)

Eiſenbahnlinien nach Petersburg
unkerbrochen

Jm Laufe des 19. Auguſt richteten ſich
ſtarke Angriffe der deutſchen Luftwaffe auf
die nach Petersburg führenden Eiſenbahn
linien, die an mehreren Stellen unterbrochen

würden. Zahlreiche Kolonnen der ſich oſt
wärts zurückziehenden Truppen wurden er
folgreich mit Bomben beworfen und zum
Teil vernichtet.

Finnen vernichten Sowjet Geleitzug

Von zuſtändiger Seite wird bekannt, daß
vor einigen Tagen im Finniſchen

Meerbuſen aus einem feindlichen Ge
leikzug, der von Leningrad nach Weſten
unkerwegs war, von finniſcheit Seeſtreit
kräften vier Transportſchiffe von insgefamt
10000 BRT verſenkt wurden. Die Schiffe
waren mit Munition, Lebensmit-teln, Kraftwagen, Benzin undanderem beladen. Ein ruſſiſcher Minen
ſut cher von 500 To., der den Geleitzug

ſchützte, wurde ebenfalls vernichtet.
Später verſenkten Luftſtreitkräfte ein zu dem
Geleitzug gehörendes Transportfahrzeug

von 1500 BRT. Artilleriefener konnte außer
dem nach Luftaufklärung im Hafen von
Hangö ein Transportſchiff ſo ſchwer be

ſchädigen, daß es nicht mehr verwendungs
fähig iſt.

e

Kommuniſtiſche Terroriſten

in Sofig gefaßt
Sofia, 20. Aug. Vor wenigen Tagen

würde in Sofig eine Bande kommuniſtiſcher
Unruheſtifter verhaftet, an deren Spitze ein
Terrvriſt namens Anton Prudkin, der
bereits wegen verſchiedener Spivnage- und
Attentatsfälle vorbeſtraft iſt, ſtand.

Unmittelbar nach Ausbruch desKrieges gegen die Sowjetunion iſt Prud-
kin, wie es in dem Polizeibericht heißt, mit
führenden Mitgliedern der illegalen Kommu-
niſtiſchen Partei in Verbindung getreten,
von denen er Weiſungen und Mittel erhalten
hat. Prudkin, der Schiffskapitän und ſpäter
ſtädtiſcher Beamter war, hat mit Hilfe von
vier anderen Kommuniſten das ganze Land,
insbeſondere das Gebiet der Schwarzmeer
küſte, mit einem Netz von Agenten über
zogen mit dem Plan und der Aufgabe, Raub-
überfälle, Attentate, Sabotageakte namentlich
gegen deutſche Militärperſonen, militäriſch
wichtige Objekte zu verüben. Die Pläne und
das Exploſivmaterial, das zur Sprengung
von Oeltankern, Eiſenbahngleiſen und Eiſen
bahnzügen benutzt werden ſollte, ſind der
Polizei in die Hände gefallen.

Prudkin, ſeine vier Hauptgehilfen und acht
andere Agenten befinden ſich hinter Schloß
und Riegel. Die Unterſuchung iſt bereits ab
geſchloſſen. Die Beſchuldigten werden wegen
Spionage zugunſten der Sowjetunion vor
Gericht geſtellt.

Wieder Hochbekrieb

im Schiffslazarett Gibralkar
Rom, 20. Aug. Ein ſtark beſchädigter

Schwerer Kreuzer, drei Zerſtörer und ſechs
kleinere britiſche Kriegsſchiffe befinden ſich,
wie „Stefani“ aus Algeciras meldet, nach
Ausſagen von Reiſenden aus Gibraltar dort
zur Reparatur im Hafen. Die Beſchädigun
gen rühren von den Angriffen jtalieniſcher
Torpedoflugzeuge bei der letzten Schlacht
im mittleren Mittelmeer her. Ferner be
finden ſich in Gibraltar noch ein beſchädig
ter Tanker und ein anderes, gleichfalls durch
Torpedo beſchädigtes Handelsſchiff in Re
paratur.

köpfe am Dunjepr erfolgreich fortgeſetzt.

Der Bericht des OKW.:
Dnſepr- Brückenköpfe unter deutſchem Druck

Wieder Bomben auf Alexandrig 32 Brikenflugzeuge abgeſchoſſen

Aus dem Führerhauptquartier,
20. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn der Südukraine wurde der Angriff auf
die wenigen noch vom Feind gehaltenen Brücken

Hierbei
vernichteten ſchnelle Truppen im Kampf mit den
ſich verzweifelt wehrenden feindlichen Kräften 65
Panzerkampſwagen und machten zahlreiche Ge
fangene.

Jm Seegebiet um England beſchädigte die
Luftwaffe am Tage durch Bombentreffer ein grö-
ßeres Handelsſchiff. Nachtangriffe richteten ſich
gegen Rüſtungswerke und Hafenanla-
gen an der Oſt und Südküſte der britiſchen Jnſel
ſowie gegen mehrere Flugplätze.

Vor der nord afrikaniſchen Küſte ver

ſenkten deutſche Sturzkampfflugzeuge einen
Transporter von 1500 BRT und einen
Schlepper. Zwei Handelsſchiffe wurden erheblich
beſchädigt.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen in der letzten
Nacht den britiſchen Flottenſtützpunkt Alex an
d rig an.

Beim Verſuch, am geſtrigen Tage die Kanal
küſte anzugreifen, erlitt die britiſche Luftwaffe
wieder eine ſchwere Niederlage. Jäger und Flak-
artillerie ſchoſſen 29, Minenſuchboote ein feindliches
Flugzeug ab.

Eine geringe Zahl feindlicher Bomher warf in
der letzten Nacht im nordweſtdeutſchen
Küſtengebiet Spreng- und Brandbomben. Die
Schäden ſind unerheblich. Zwei britiſche Bomber
wurden durch Nachtjäger und Marineartillerie ab
geſchoſſen.

Militärdikkatur in Transjordanien
Vorbengurgsmaßnahmen gegen Araber Auſſtand Briten ſichern ihre Aukoſtraßen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
v. I. Rom, 20. Aug. Auf Anordnung der

britiſchen Militärbehörden in Syrien wer
den, wie „Mondo Arabo“ meldet, gegen
wärtig in aller Eile an der Grenze zwiſchen
Syrien und Transjordanien Befeſti-
gungswerke errichtet, die von dem Dorf
Al Fadine bei Deraga 90 Kilometer weit
bis Erbed gehen. Die Autoſtraße wird
durch Schützengräben ſowie Bunker mit Ge
ſchützen mittleren Kalibers geſichert. Die
engliſchen Maßnahmen beabſichtigen in erſter
Linie, den Zuzug von arabiſchen Aufſtändi

ſchen aus dem Djebel Drus und dem Libanon
nach Transjordanien zu verhindern, wo die
Haltung der arabiſchen Bani-Sakr- Stämme
gegen den englandhörigen Emir Abdullah
Beſorgnis erregt und das Losbrechen eines
allgemeinen arabiſchen Aufſtandes gegen Aman erwartet wird.
Jn ganz Tranusjordanien wurde verſchärfte
Militärdiktatur eingeführt. Eine Reihe wei-
terer arabiſcher Perſönlichkeiten, denen man
Verbindung zwiſchen dem früheren Groß
mufti von Jeruſalem und irakiſchen Auf
ſtändiſchen nachſagt, wurde verhaftet.

Die Einheit des Reiches zerſtören!
Britiſcher Wunſchlraum für Kriegsende Der deulſche Sieg aber entſcheidek

Stockholm 20. Aug. Je ungünſtiger
ſich die militäriſche und politiſche Lage Eng
lands und ſeines bolſchewiſtiſchen Spießge-
ſellen geſtaltet, um ſo ſturer und verbiſſener
kreiſen die Wunſchträume der Londoner
Kriegshetzer um den einen Gedanken, wie
man das verhaßte Deutſchland nach einem
engliſchen Siege am gründlichſten verſtüm-
meln und für ewige Zeiten niederhalten
kann.

Dieſer Vernichtungswille kommt auch
wieder in der „Daily Mail“ zum Ausdruck,
wo George Murraw ſich den Kopf darüber
zerbricht, was man nach einem engliſchen
Siege mit Deutſchland anfangen ſolle. Ohne
eine Erledigung der deutſchen Frage, ſo
meint der Verfaſſer eingangs, gebe es auch
keine Löſung des europäiſchen Problemzs.
Wenn man aber die Deutſchen nicht anders
als in den letzten zwanzig Jahren behan-
delte, dann ſprängen ſie den Engländern

nach weiteren zwanzig Jahren erneut an die
Kehle. Man werde aber niemals mit den
Deutſchen auskommen können, ſolange ſie
den Anſprüchen falſcher deutſcher Philo-
ſophen des vergangenen Jahrhunderts nach
lebten. Das Bismarckſche Glaubensbe-
kenntnis vom Blut und Eiſen und das, was
Nietzſche vom blonden Uebermenſchen geſagt
habe, müſſe aus dem Blut aller Deutſchen
entfernt werden. Richtig ſei das, was zur
ſelben Frage Oberſt T. H. Mishall in
ſeinem Buch „Was mit Deutſchland anfan-
gen?“ geſchrieben habe. Seiner Anſicht nach
müſſe es das Ziel Englands bei einen
Friedensſchluß ſein, die Einheit des Reiches
zu zerſtören. Das Nachkriegsdeutſchland
müſſe eine möglichſt große Buntſcheckigkeit
in dieſer Hinſicht aufweiſen

Mit typiſch engliſcher Borniertheit wird
hier ein „Zukunftsideal“ aus der Motten
kiſte hervorgezaubert, über das das im
national ſozialiſtiſchen Großdeutſchland ge
einte deutſche Volk nur lächeln kann. Jm
übrigen haben all dieſe naiven Zerſtücke
lungs- und Verſklavungspläne denſelben
entſcheidenden Fehler: Die Vorausſetzung
des britiſchen Sieges. Daß dieſe Vorbe-
dingung niemals eintreten wird, dafür ſor
gen die auf allen Fronten ſiegreichen deut
ſchen Armeen.

Hiegreiche Jagdflieger
mik dem Kitterkreuz ausgezeichnet

Berlin, 20. Aug. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Reichsmarſchall Göring, das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:

Oberleuntnant Leie, Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader;

Oberkeutnant Pflanz, Flugzeugführer
in einem Jagdgeſchwader;

Leutnant Mayer, Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader.

Die drei genannten Jagdflieger haben
an der Kanalküſte in harten Luftkämpfen
zahlreiche Flieger niedergerungen. Jhrer
vorbild lichen Tapferkeit und ihrem
unbeugſamen Siegeswillen iſt es mit zu
verdanken, daß die feindlichen Einflug
verſuche am Kanal während des vergangenen
Monats mit ſtärkſten Verluſten des Gegners
abgewieſen wurden.

Anbiederung an Finnland
Neueſtens gibt es einige Anzeichen, die

dafür ſprechen, daß die angelſächſiſchen
Mächte ihre Bemühungen um Finnland
noch nicht aufgegeben haben. An ſich hat
Finnlands Außenpolitik gergde England
gegenüber bisher nichts an Klarheit oder
Deutlichkeit zu wünſchen übrig gelaſſen. Trotz
dem ſcheint der Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Finnland und Groß
britannien in London einiges Mißvergnü
gen ausgelöſt zu haben. Den Verſicherun
gen Londons, daß Finnland „geſchont“ wer
den ſoll, ſchenkt niemand Glauben. Aber
man nimmt an, daß England gewichtige an
dere Gründe haben könnte, von größeren
Angriffen gegen Finnland abzuſehen.

Gewiß iſt den Engländern im Augenblick
die finniſche Haltung nicht übermäßig wich
tig. Aber das Spiel, das ſie nun anſetzen,
iſt, wie ſo oft in ihrer Geſchichte, guf wekte
Sicht gedacht. Da ſie ſelbſt ihre Plattform
in Helſinki verloren haben, rücken ſofort die
Amerikaner an ihre Stelle, bereit. alle
Agenten der abreiſenden Britengeſandt-
ſchaft zu übernehmen. Man glaubt eben
doch ſowohl in London wie in Waſhington,
daß es in der nächſten Zeit hier unter Um
ſtänden wieder intereſſante Situgtionen
geben wird.

In den Zentren der angelſächſiſchen Po
litik, die heute im weſentlichen bereits eine
Politik Rovſevelts geworden iſt, verhehlt
man ſich nicht, daß es mit den Sowjets zu
Ende geht. Sobald der Oſtfeldzug abgeſchloſ
ſen iſt, könnten ja auch die Angelſachſen ihre
Stellung zu den Staaten des Nordens einer
Reviſion unterziehen. Da heute unter den
Staaten des Nordens Finnland pplitiſch an
der Spitze ſteht und nach dem Abſchluß des

Krieges zweifellos noch an politiſchem Ge
wicht gewinnt, iſt Londons Sorge um ſeine
Beziehungen zu dieſem Land durchaus be
greiflich. Dieſer Blick nach vorwärts macht
es ja auch klar, warum die Briten eben doch
zögern, mit voller Wucht ein Strafgericht
über das kleine Land heraufzubeſchwören,
das ſie ſo ſcharf brüskiert hat. Und in die
ſem Zuſammenhang gewinnt auch die von
den Vereinigten Staaten ſcheinbar ſo abrupt
in die Diskuſſion geworfene Frage des Bei
tritts Finnlands zum Dreimächtepakt, von
dem bisher nie die Rede war, ihre ſinnge
mäße Einordnung in einen größeren Plan.
Das mächtige Kapital, das die politiſche An
ſtändigkeit der Finnen in der Welt bedeutet,
möchte man in den angelſächſiſchen Ländern
auf keinen Fall dauernd. auf ſeiten der
Achſe ſtehen ſehen.

Die Vorgänge erfahren eine blitzartige
Exhellung durch jene erſtaunliche Bemer-
kung, zu der ſich der Daily Telegraf am
5. Auguſt verleiten ließ. Das Blatt ſchrieb:
„England hat Finnlands territorigale An
ſprüche in Karelien immer anerkannt. Es
war bedauerlich, aber ſtrategiſch bedingt, daß
Moskau ſeine Grenzen nach dem Feldzug
1939740 einer ernſten Korrektur unterziehen
mußte. Wie notwendig dieſe Grenzregulie-
rung war, zeigt der gegenwärtige Krieg.
Jmmerhin hätte man in England in einer
ruhigeren Zeit gern zwiſchen Rußland und
Finnland vermittelt.“ Ein finniſcher. Poli-
tiker erklärt zu dieſen Feſtſtellungen: „Nun
warten wir darauf, daß uns England gewiſſe
Teile Rußlands anbietek. Vielleicht kommt
auch dieſer Moment.“ Die politiſchen Ma
növer Londons ſind, wie meiſtens, ſehr klug
erdacht. Aber ſie kommen, wie meiſtens, zu
ſpät. Die finniſche Entſcheidung iſt ja ſchon
gefallen.

Der Beginn
des diesjährigen Winkerhilfswerkes

J Berlin, 20. Aug. Das kommende Win-
terhilfswerk beginnt bereits am 1. Septem
ber 1941. Von dieſem Tage an werden auch
die freiwilligen Opfer von Lohn, Gehalt
uſw. einbehalten.

dänemark gegen den Kommunismus

Alle Kommuniſtenhäuptlinge verhaftet

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ey. Kopenhagen, 20. Aug. Das däniſche

Folkething nahm am Mittwoch einſtimmig
die Regierungsvorlage über das Verbot
der kommuniſtiſchen Partei an.Die neuen Beſtimmungen ſehen das Verbot
aller kommuniſtiſchen Vereine und Zuſam-
menſchlüſſe im Lande ſowie ihre ſofortige
Auflöſung vor. Seine Annahme im Land
thing, dem die Vorlage nach der Annahme
im Folkething zugeleitet wurde, bedeutet
nur noch eine Formſache. Das Geſetz tritt
ſofort in Kraft. Die däniſche Regierung
hat mit dieſer Geſetzesmaßnahme ihre Poli-
tik fortgeſetzt, die mit dem Abbruch der Be
ziehungen zu Moskau eingeleitet wurde. Jm
Zuſammenhange damit wird bekannt, daß
die führenden Kommuniſten durch die däni
ſche Polizei bereits ſeit längerer Zeit ding
feſt gemacht wurden.

Wieder 30 Flugzeuge
am Kanal abgeſchoſſen

Berliu, 20. Aug. Nachdem die ſtarke
deutſche Jäger-Flakabwehr ſchon in den
letzten drei Tagen die vergeblichen Angriffe
der Briten auf die Kanalküſte durch den
Abſchuß von 40 Flugzeugen zurückgeſchlagen
hatte, bereitete ſie am Dienstag, 19. Auguſt,
der britiſchen Luftwaffe beim Anflug auf
die Kanalküſte wieder eine ſchwere Nieder
lage. 29 Flugzeuge wurden abgeſchoſſen,
dazu ein weiteres durch ein Minenſuchboot,
ſo daß die Briten bei ihrer immer ſcheitern
den „NonStop-Offenſive“ in vier Tagen
70 Flugzeuge verloren.

Dazu verloren ſie noch bei ihrem
wirkungsloſen Nachtangriff auf die nord-
weſtdeutſche Küſte zwei Bomber durch
Nachtjäger und Marineartillerie, ſo daß
der britiſche Geſamtverluſt im Weſten
72 Flugzeuge in vier Tagen beträgt.
Bedeutende Er'olge des Luftangriffs

auf Sunderland
Berlin, 20. Aug. Der bereits gemeldete

Angriff deutſcher Kampfflugzeuge auf den
Hafen Sunderland an der britiſchen
Oſtküſte in der Nacht zum 19. Auguſt hat
bedeutenden Erfolg gehabt, wie die deutſche
Aufklärung feſtgeſtellt hat. Die große Zahl
ſehr ſchwerer Bomben hat in den Hafen-
gebäuden und beſonders in den
Docks wo Exploſionen entſtanden, große
Schäden angerichtet.

Deutſche Flugzeuge drangen in der
Nacht zum Dienstag bis nach Aberdeen vor
und trafen eine Fabrik mit mehreren
Bomben. Auf dem Flugplatz Leconfield
brannte nach dem Bombenwurf ein Ben-
zinlager mit ſtarken Exploſions-
erſcheinungen aus.

Der italienische Wehrmachthberieht:
Iwei Schiffe vor Tobruk verſenkl

Rom 20. Aug. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Jn Nordafrika an der Tobruk-FrontArtillerietätigkeit und örtliche Unternehmungen vor
geſchobener Abteilungen.

Die engliſche Luftwaffe hat einen Einflug auf
Tripolis unternommen. Eine feindliche Mo
ſchine wurde getroffen und ſtürzte brennend in den
Hafen ab.

Jn der Umgebung von Soll um wurde eine
Blenheim gezwungen, hinter unſeren Linien nieder
zugehen; die ſechs Beſatzungsmitglieder wurden
von einer deutſchen Abteilung gefangengenommen.

Deutſche Stuka-Verbände haben britiſche, in den
Gewäſſern von Tobruk fahrende Schiffseinheiten
bombardiert, zwei Schiffe verſenkt und
zwei weitere ſchwer beſchädigt. Zahlreiche Schiff

brüchige der verſenkten Dampfer, die mit bewaff
neten Fahrzeugen das Land erreichten, wurden von
unſeren Abteilungen überrumpelt und gefangenge
nommen.

Jn Oſtafrika anhaltende Lufttätigkeit des
Gegners mit Abwurf von Bomben von hyher
Sprengwirkung und mit Zeitzündung, die verſchie
dene Gebäude des Wohnviertels von Gondar be
ſchädigten. Aktionen der vorgeſchobenen Abteilun
gen, deren Zuſammenſtöße für unſere Truppen
günſtig verliefen

Einer unſerer Jagdverbände hat auf der Rüd
kehr von einem Angriffsunternehmen in der Nähe
der ſiziligniſchen Küſte feindliche Jäger angegriffen
Zwei Flugzeuge vom Typ Hurricane wur
den abgeſchoſſen. Andere Einheiten der Luft
waffe haben die Luftſtützvunkte von Malta bom
bardiert, die Ziele getroffen und Brände verurſacht.
Alle unſere Flugzeuge ſind zu ihren Stützpunkten
zurückgekehrt

VPerdunkelungsverbrecher hingerichkel
Berlin, 20. Aug. Am Mittwoch iſt der am

30. Januar 1906 in Eislingen geborene Friedrich
Stellwag aus Göppingen hingerichtet worden, den
das Sondergericht in Stuttgart als Volksſchädling
zum Tode verurteilt hat. Stellwag, ein oft vor
beſtrafter gefährlicher Gewohnheitsverbrecher, hat
unter Ausnutzung der Verdunkelung mehrere Ein
brüche degangen.

Nach ſeiner Begegnung mit Rooſevelt begab ſich
Winſton Churchill nach Jsland, wo er in einer
von heuchleriſchen Phraſen triefenden Anſprache
vom Balkon des Parlamentsgebäudes in Reykfavi
die Jsländer über ihre Verſtlavung durch England
und die USA hinwegzutäuſchen verſuchte.
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Statt Karten

Anläßlich des Heldentodes unſeres lieben
Entſchlafenen

Karl- Heinz Claus
ſind uns ſo viele Bekundungen der Anteil
nahme zugegangen, daß wir nur auf dieſem
Wege unſeren Dank abſtatten können.

Anläßlich des Heldentodes meines geliebten
Mannes ſind mir ſo zahlreiche Beweiſe
liebevoller Anteilnahme zugegangen, daß
ich bitte, auf dieſem Wege meinen herz
lichen Dank entgegenzunehmen. Beſonderen
Dank der Fa. W. Bode, der Abſchn. 18, S
und dem HSF. Favorit. 2

Witwe Jlſe Scholz

Wr7 Es erreichte uns die für uns alle
tieftraurigſte Nachricht, daß mein
heiß geliebter Mann, unſer lieber

7 Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Emil Woutek
nffz. in einem GebirgsjägerRgt.

im Oſten im Alter von 26 Jahren den Helden
tod geſtorben iſt

Jn tiefem Schmerz
oſel Woytek geb. Sock

nebſt Eltern, Geſchwiſtern und
allen Anverwandten

Wettin den 20. Auguſt 1941Hinden burg (Oberſchleſten

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief heute
nacht mein guter Mann, unſer lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwager und

e Albert Porath
im 83. Lebensjahre.

Jn ſtillem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen
Amalie Porath geb. Frommann

Halle Saale, den 20. Auguſt 1941
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
23. Augnſt, 10.30 Uhr, in der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Frdl. zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Hoffmann,
Deſſauer Straße 2a, erbeten.

Frau Helene Claus
Willy Claus und Frau

Lettin bei Halle, Heiderand Halle (Saale), den 19. Auguſt 1941
Oppiner Straße 1

Wir erhielten die tieferſchütternde Nachricht, Getreu ſeinem Fahneneide fiel für Führer, Familien
daß v lieber, einziger Junge, Enkel, Reffe Volk und Vaterland im Kampf um den Oſten t
und Vetter am 7. Auguſt 1941 unſer lieber Sohn, geliebter anzeigen s Anlass des Heldentodes meines geliehtenMannes, des Unteroffiziers

gibt man Heinrich Lange
ſind uns ſo viele innige Bekundungen der An

Bruder, Enkel, Neffe und Vetter, der Gefreite

Max Arend
Richard Kuntze

Gefreiter der Waffen4
teilnahme und des Mitgefühls in Schrift undam 30. Juli im Oſten, getreu ſeinem Fahneneid, im Alter im Alter von 25 Jahren durch die Händedruck zugegangen. e All das r Hier

en 22 Jahren den Heldentod fand r t Herzen wohlgetan und wir ſagen hiermitM N3 unſeren tiefempfundenen Dank.
In unſagbarem Weh Jn unſagbarem Schmerz

e a. e.bekannt s aer S., Humboldtſtr. 1Familie Ferd. Ehrig
nebſt Verwandten

Richard Kuntze und Frau Anna geb. Schulert
und alle Angehörigen

Halle (Saale), Merſeburger Straße 80 Halle (Saale), Domplatz 8

Tieferſchüttert erhielten wir die unfaßbare Nach
n S mein e e e dere hoffnungs

oller Sohn, mein einziger Bruder, SchwiegerſohnSchwager und Onke tgwtegetersRudi Traglauer
Obergefr. in einem Jnf.Rgt. (mot.), Träger des

Jnf.Stürmabzeichens,
im vollendeten 25. Lebensjahre nach glücklich überſtandenen Kämpfen
in Polen, Holland, Belgien und Frankreich im fernen Oſten für
Führer und Vaterland ſein Leben ließ.

Jn tiefſtem SchmerzLuiſe Traglauer geb. Madl

Familie Traglauer nverw. Anna Madl geb. Schneider tSpanier
bert Madl, Obergefr., z. Z. im Felde, und Frau MarianneKarl Madl, z. Z. im Felde gen

nebſt allen Angehörigen
Löbejün, den 19. Auguſt 1941 DemitzThumitz S m

Tieferſchüttert erhielten wir die traurige Nach
richt, daß mein lieber Mann, unſer guter Vati
und lieber Sohn, der

Traktorenführer

Paul Hildebrandt
Schütze in einem Infanterie Regiment

im Oſten den Heldentod für unſer Vaterland erlitten hat.

Jn tiefem Schmerz
Anna Hildebrandt geb. Cieluch
und Kinder
Bernhard Hildebrandt
und alle Angehörigen

Hohenthurm den 20. Auguſt 1941

Wir erhielten heute die ſchmerzliche Nachricht, daß
mein lieber Mann, unſer einziger guter Sohn,

i Schwiegerſohn, Schwager, Enkel und Neffe, der
Obergefreite in einem Jnf.-Rgt. (mot.),

Adolf Rickmeyer
Pol. Leiter, Träger des gold. Ehrenzeichens der HJ.

an ſeiner ſchweren Verwundung am 21. Juli im Oſten geſtorben
iſt, nachdem er die Feldzüge in Polen und Frankreich gut über
ſtanden hatte.

J unſagbarem Leid
Jrmgard Rickmeyer geb. Belgerin
Adolf Rickmeyer
Mali Rickmeyer geb. Protz
Marie Belgerin geb. Erler
Heinz Belgerin, z. Z. Feuerwerker-Uffz.
Wilhelm Protz, Kappeln a. d. Schlei

Halle, den 19. Auguſt 1941
Robert-FranzRing 71

Am Sonntag, dem 17. Auguſt, entſchlief nach langem ſchwerem
Leiden plötzlich und unerwartet meine liebe Mutter, Schwieger
mütter, Großmutter und Tante

Margarete Peißker
geb. Kranz

Statt Karten
Am 18. Auguſt verſchied im Alter von 66 Jahren unſer
früherer Meiſter, Herr

Auguſt Müller
aus Ammendorf. Fünfzehn Jahre hat der Verſtorbene
unſerem Unternehmen als ein unermüdlicher, ſtets zuver
läſſiger Mitarbeiter treue Dienſte geleiſtet. Von ſeinen
Arbeitskameraden wurde er wegen ſeiner wertvollen menſch
lichen Eigenſchaften hoch geſchätzt. Seit dem Jahre 1932
lebte er im Ruheſtand.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

Allen denen, die uns bei der Krankheit ſowie beim Heim
gange unſeres teuren Entſchlafenen, des Lehrers

Guſtav Hauck
hilfreich und tröſtend zur Seite ſtanden und ihre Anteil
nahme durch Zuſchriften, Blumen und Geleit bekundeten,
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank.

im 69. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Hellmuth Peißker, z. Z. im Felde
Hedwig Peißker geb. Sommerlatte
und ein Enkelkind

Dölau den 21. Auguſt 1941Adolf Hitler Straße 14

Die Beerdigung findet Freitag, den 22. Auguſt, um 15 Uhr, von
der Kapelle des Dölauer Friedhofes aus ſtatt.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Lydia Hauck

Zwintſchöna bei Halle, den 21. Auguſt 1941
Bahnhofſtraße 15

Geſtern abend 10.30 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerer Krankheit
meine inkigſtgeliebte Frau, unſere herzensgute, treuſorgende Mutti,
Tochter, Schwiegertochter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Martha Herrmann
geb. Lützenkirchen

Am 19. Auguſt ging mein mir unvergeßlicher Mann, mein guter
Vater Und Schwiegervater, ReichsbahnOberſekretär

Auguſt Grimm
Oberleutnant d. L. im 50. Lebensjahre. Jn tiefer Trauer

Kurt Herrmann, Oberlentnant,
z. Z. im Felde

und Kinder
im Namen aller Hinterbliebenen

Trebitz über Halle Land, Halle S., Mücheln,
den 20. Auguſt 1941

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 23. Auguſt 1941,
16 Uhr, von der Trebitzer Kirche aus auf dem Friedhofe ſtatt.

für immer von uns.
Jn tiefem Weh
Minna Grimm
Günther Grimm, z. Z. im Felde
Käthe Grimm geb. Weimar

Halle, 20. Auguſt 1941
Bextramſtraße 29

Die Beerdigung findet am Sonnabend, 23. d. Mts. 11 Uhr, von
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Etwaige
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas, Stein
weg 3, entgegen.

Am 15. Auguſt 1941 verſchied unſer
Kamerad, der Gaſtwirt

Pg. Willy Fickert
ehemaliger Kaſſenwalter der NSV.

Ehre ſeinem Andenken.

NSDAP., Ortsgruppe Stenden
Rieſchel, Ortsgruppenleiter, V. i. A.

Am Dienstag, dem 19. Auguſt, verſchied O Schickſal, wie biſt du hart. S
na were rankheit der Blockwalter e Plötzlich und unerwartet verſchied am 19. Auguſt 1941 mein ern m e innigſtgeliebter Gatte und treuſorgender Vater ſeiner beiden e

Am 19. Auguſt entſchlief nach kurzer Krankheit mein lieber
Mann, mein guter, treuſorgender Vater, Schwiegervater,
Opa, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Fleiſchermeiſter

Paul Martin
im Alter von 55 Jahren.

Kinder, der Keſſelſchmied

Pg. Paul Martiin Otto Bochſtein
im 46. Lebensjahre. 9Wir verlieren mit ihm einen treuen Mitarbeiter, den wir In kiefem Wehſtets in Erinnerung behalten werden. Ja Vechſtein geb. May

NSeSDAP nebſt Kindern und Geſchwiſtern i
Jn unſagbarem Schmerz
Pinna Martin geb. Rulius
Charlotte Mempel geb. Martin
Otto Mempel
Brigitte Mempel
und Angehörige

Oppin, den 21. Auguſt 1941
Die Beerdigung findet Sonntag, 15 Uhr, ſtatt.

Halle (Saale), Advokatenweg 10, den 20. Auguſt 1941Amt f. Volkswohlfahrt Ortsgr. Oppin Kreisleitung Die Beerdigung findet am 22. Auguſt, 14.30 Uhr, von der n
Koch Kupka, Saalkreis kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Frdl. zu i

enleiter Marquardt De gedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Frieden“,Ortsgrupy t a H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, entgegen.
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Arbeit und Wirtſchaft
Zuviel Banken

Präsi
Der Präſident des Reichsaufſichtsamtes für das

Kreditweſen hat erneut die Frage der Rationali
ſierung im Bankgewerbe aufgegriffen. Das Pro
blem, ſo ſagt er, ſei in neueſter Zeit wirklich bren
nend geworden, noch größere Sparſamkeit an Per
ſonal ſei notwendig. Nun ſtehen die Banken ſeit
der Zinsſenkung ohnehin unter dem ſtändig ſtärker
werdenden Zwang, zu rationaliſieren. Die Mög
lichkeiten, die Zinſen bei den Krediten wieder zu
verdienen, die ſie bei den Einlagen gewähren, ſind
geringer geworden. Aber dieſer Zwang hat
doch bisher noch nicht dazu geführt, die Frage der
Ueberſetzung des Bänkenapparates kraftvoll anzu
packen. Hier aber ſieht der Präſident des Reichs
aufſichtsamtes offenbar noch ergiebige Rationaliſie
rungsquellen.

Die praktiſch entſcheidende Frage iſt nun, wo
und welche Bankſtelle eingrzogen werden kann. Ein

kinkaufstarchen lederwaren-lude
Mersehurger Str. 6

und Sparkassen
dent Gottschick fordert weitere Rationalisierung

einheitlicher Maßſtab, wie etwa die Bevölkerungs
ziffer, wird ſich nur rwer
laſſen. Aber auch da gilt, was für den ländlichen
Einzelhändler gilt: der Kunde muß den Kaufmann
an einem Tage erreichen, d. h. in dieſem Falle die
Sparkaſſe an einem Tage erreichen können. Sonſt
beſteht die Gefahr, daß er ſeine Erſparniſſe in der
Kommode liegen läßt. Jmmerhin iſt nicht erkenn
har, welchen geſunden Sinn es haben kaun, wenn
in einem kleinen Ort nebeneinander eine Stadtſpar
kaſſe, eine Kreisſparkaſſe und eine freie Sparkaſſe
in der gleichen Straße ſitzen und um Sparer wer
ben. Daneben gibt es dann oft noch eine Kredit
genoſſenſchaft und die Filiale einer Regionalbank,
ſo daß für jede einzelne Bankſtelle naturgemäß nur
ein kleines Geſchäft übrigbleiben kann. Solche
Verhältniſſe ſchreien geradezu nach Rationaliſierung.
Daß trotz des kleinen Geſchäfts jede Bankſtelle noch
einen Verdienſt abwirft, beweiſt nichts, denn es
kommt darauf an, ob nicht eine oder zwei Stellen
das geſamte Geſchäft mit weniger
Arbeitskräften und rentabler auch er
ledigen können. Präſident Gottſchick ſagt mit Recht,
nicht darauf kommt es an, wieviel Stellen an einem

für Sparkaſſen verwenden

Ort leben können, ſondern wieviel unbedingt er
forderlich ſind.

Ein Problem für ſich ſind die Großbank
filialen. Preſtigefilialen in dem Sinne, daß
die eine Bank an einem Ort und deshalb eine
Filiale unterhält, weil die andere Bank auch eine
Filiale hat, gibt es nach den Angaben der Groß
banken nicht mehr. Die Filialen ſeien auch durch
weg rentabel. Aber ſo wenig, wie bei den Spar
kaſſen muß die Rentabilität bei den Großbank
filialen etwas beweiſen. Das Geſchäft iſt zwar ein
ganz anderes, das Volumen größer. Aber die
Möglichkeit der Zuſammenfaſſung kann darum nicht
weniger beſtehen. Nur iſt der einheitliche Maßſtab
dafür, wer überflüſſig iſt, noch ſchwerer zu finden.
Mit der Bevölkerungsziffer läßt ſich hier nicht viel
anfangen. Umfang und Jntenſität des Jnduſtrie
geſchäfts ſpiegeln ſich nicht in der Bevölkerungs
ziffer wider. Eher ließe ſich ſchon daran denken,
die Kreditoren, die eine Niederlaſſung jeweils ver
waltet, als Maßſtab zu wählen. Natürlich wird
es auch da große begründete Unterſchiede zwiſchen
den einzelnen Wirtkſchaftsgebieten geben, aber
innerhalb eines Gebietes wird ſich danach doch be
ſtimmen laſſen, wer am meiſten oder am wenigſten
Exiſtenzberechtigung hat und ob die vorhandene
Zahl der Niederlaſſungen notwendig iſt. Allerdings
wird die Ausleſe wieder nicht ſo weit gehen dürfen,
daß der geſunde Wettbewerb ausgeſchaltet
wird. Gerade weil das Gewerbe rationaliſterungs
bedürftig iſt, muß Wettbewerb ſein und darf ſich
kein Monopolismus breit machen können.

Das Zweckmäßigſte würde natürlich ſein das Bank
gewerbe würde durch ſeine Organiſation ſelbſt Vor
ſchläge machen. Daß die Forderung auf Ratio
naliſierung des Niederlaſſungsapparates berechtigt
iſt, wird in den einſichtigen Kreiſen der Banken
und Sparkaſſen ja ohnehin zugegeben. Man laſſe
ſich alſo nicht drängen, ſondern packe die Aufgabe
entſchloſſen von ſich aus an. Sonſt zwingt man
den Staat zu Eingriffen, die leicht ſchmerzhaft aus
fallen können. Denn Menſchen müſſen geſpart
werden.

AG. Sächſiſche Werke, Dresden. Die Geſellſchaft
konnte die erhöhten Anforderungen des Jahres 1940
in vollem Umfange erfüllen. Die Leiſtungsſteigerun
zeigt ſich in einer Zunahme der Kohlenförderune
um 18,8 v. H., der Brikettherſtellung um 29,3 v. H.
und des Stromabſatzes um 14,7 v. H. Die Geſell
ſchaft, die aus 9,39 (7,52) Mill. RM. Reingewinn
wieder 6 v. H. Soidende auf 150 (120) Mill. RM.
AK verteilt, rechnet angeſichts der befriedigenden
Entwicklung während der vergangenen Monate des
laufenden Geſchäftsjahres wieder mit einem an
gemeſſenen Ergebnis.

Denkt an die Spende des deutſchen Volkes,
Gebt euren Beitrag zur Reichs-Spinnſtoff
ſammlung.

Slahlwaren- V. lecent Leipziger
Straße 69

Wir müssen
verſängern?
2. Wadaee?

Ein neuer großer Schwedenfiim
in deutscher Sprache

Ein großer Abenteurerſilm, der in unerhörter
Spannung und interessanter, mitreißender Hand-
lung prachtvolle Aufnahmen vom Walfang im

Sücllichen Eismeer Zeigt.
Drei berühmte nordische Schauspieler sind die

Hauptdarsteller dieses einzigartigen Films:

Allan Bohlin, Oskar Egede Nissen
und die reizende Tutta Rolf

Die neue deutsche Wochenschau

Für Jugendliche zugelassen!
Tägl. 3, 5.30, 8 Uhr. Vorverk. tägl. 11-12. Uhr.

ſſſſIIIſſſIIIIII I

Eroßse Ulrichstr. 51
Der Riesen- Erfolg

3. Woche
Willy Birgel
Lilian Harvey u, Willy Fritsch

in dem Großfilm der Ufa

Ein ungewöhnlich packender Film von

kampf, lebe und Leidenschaſt
Inmitten zweier sich feindlich gegenüberstehenden
Welten erfüllt sich die große, tragisch um

schattete Liebe zweier ſunger Menschen.
Jagenäliche über I4 Jahre zugelasgen!

Täglich 2.20 4,50 7.20 Uhr
Vorverkauf täglich 11 bis 12 Uhr

EILDLDDDCDMEddZDCcDZ-CZDDcDo

Wir verlängern!

Ein tolles Lustspiel
le es nur ganz selton gelingt

Keck, entzückend, frech
und wirklich witzig

Einer der gro

von Peter Igelhoff mit

Thee Liünsen
Werkt. 5. 20

Ah heute

ans Albers
in dem packenden

Grohfilm der Bavaris

mit

Kàrl Dannemann Frifz
Odemar Hans Leibelt
Erika v. Thellmann u. v. a

Jahres, ein Werk des nicht

s. 2.80, 5.20 8.00 Ohr

Hansi Knofeck Fritz Kampers
Adolf Wohlbrück

zigeunerbaron
Täglich 2.50, 5.20, 7.50 Uhr

jJugendliche zugelassen.
Vorverkauf täglich 11-12 Uhr.

Karin Hardt Rolf v. Goth
Die blonde Christl
Taghch: 2.50, 5.20, 7.50 Unr

Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Mäckchen Hanegehilſin
zuverläſſ. u. ſauber,

od. lIägesmädchen zum baldigen An
tritt ge
Dr. Wigeſucht. Sitte,

Leipziger Straße 54.
hen Filme des

Mädchen in Privathaushalt
nur für die Gegen weart, son- jüngeres, ehrliches für ſofort oder

s i Geſchäftshaushalt Sept. geſucht.W a als en (Keſt. und Logis) Halle BoelckeW D e Hene on n e ger geſucht. 58.Alfred önnickeEine spritzige Verwechs- eufs cher auch noch in aller Drr
Dürrenberg, 8lungskomödie mit einer Furun Be Balditzer Straße 4. Mietgeſuche

Vielzahl heiterer Ueber- 9raschungen, prunkvollen Iugendliche zugelassen. Mädchen ung ne v

Operettenszenen und t gen ekinderlieb, f. 1. Sept.neuen zündendenSchlagern Besond. Onfangszeſten! halt mit rn ne Wenn
ſonniges Zimmer,
am liebſten m. Kla
vierbenutzung. Aus

ſührlicheEilangebote

bei guter Behand
lung ſofort oder
ſpät. geſ. Dr. Böhm,

und 8.00 Ohr

Tägl. 3.00 5.30 8.00 Uhr
Vorverk. tägl. ab 1.30 Uhr.

ordentlich, wird ſo
fort oder 1. Sept.
geſucht. Lindenhayn
Nr. 31 über Eilen
burg.

Hausgehilfin
oder Pflichtjahr
mädchen ſtellt ſofort
od. ſpäter ein Frau
Darkter; Stiftungs-
gut Pehritzſch über
Eikenburg.

Zurück

Dr. med. Agthe
Merseburger Straße 538 I.II

Eierverteilung.
In der Zeit vom 21. bis 24. Auguſt 1941

werden auf den Abſchnitt b der Reichs
eierkarte zwei Eier an den Verſorgungs
berechtigten ausgegeben.

Falls die Belieferung an den Verſorgungsberech
tigten auf Grund auftretender Transportſchwierigkeiten
nicht termingemäß durchgeführt werden kann, erfolgt
Nachlieferung.
Halle, 21. 8. 1941. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Bekanntmachung über die Erfaſſung der Wehrpflichtigen
der Geburtsjahrgänge 1900 bis 1923, die noch nicht im

Beſitze eines Wehrpaſſes bzw. Ausmuſterungs oder
Ausſchließungsſcheines ſind.

Auf Grund des Geſ. für den Aufbau der Wehrmacht
vom 16. 3. 1935, der Proklamation an das Deutſche
Volk vom gleichen Tage, des Wehrgeſ. vom 21. 5. 1935
und der VO. über das Erfaſſungsweſen vom 15. 2. 1937
(in den Reichsgauen der Oſtmark des RdErl. d. RMdgJ.
vom 12. 11. 1938, RMBliV. S. 1861, im Reichsgau
Sudetenland des RdErl. vom 21. 3. 1939, RMBliV.
S. 709) ordne ich folgendes an:

1. Jn der Zeit vom 20. 8. bis einſchließlich 15. 9. 1941
erfaſſen die polizeilichen Meldeſtellen diejenigen Wehr
pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1900 bis 1923, die bis
her noch nicht erfaßt worden ſind und keinen Wehrpaß,
Ausmuſterungsſchein oder Ausſchließungsſchein beſitzen.

2. Dieſe Wehrpflichtigen haben ſich umgehend,
ſpäteſtens bis zum 15. 9. 1941, werktäglich zwiſchen 8.00
bis 18.00 Uhr, ſonntags zwiſchen 10.00 bis 12.00 Uhr,
bei den polizeilichen Meldeſtellen zu melden, in deren
Wohnbezirk ſie wohnen.

3. Iſt ein Wehrpflichtiger vorübergehend abweſend,
ſo hat er ſich bei der für ſeinen Wohnſitz zuſtändigen
polizeilichen Meldeſtelle zunächſt ſchriftlich und nach
Rückkehr unverzüglich perſönlich zu melden.

4. Die Wehrpflichtigen heben zur Erfaſſung zwei
Paßbilder in der Größe 97252 mm vorzulegen, auf
denen ſie im Bruſtbild, von vorn geſehen, in bürgerlicher
Kleidung und ohne Kopfbedeckung dargeſtellt ſind. Es
ſind ferner Perſonalpapiere und ſonſtige Ausweiſe mit
zubringen, die Aufſchluß über gegebenenfalls bereits ab
geleiſtete Militärdienſtzeit in der deutſchen oder einer

litauiſchen uſw.), über die Ableiſtung des Reichsarbeits
dienſtes und über die Zugehörigkeit zu nationalſozialiſti
ſchen Organiſationen geben, außerdem Abſtammungs-
unterlagen und Zeugniſſe, Diplome uſw. gemäß s 8 der
Erfaſſungs-VO.

5. Wehrpflichtige, die durch Krankheit an der perſön
lichen Meldung verhindert ſind, haben hierüber ein
Zeugnis des Amtsarztes oder eines anderen beamteten
Arztes oder ein mit dem Sichtvermerk des Amtsarztes
verſehenes Zeugnis des behandelnden Arztes bei der für
ihren Wohnſitz zuſtändigen polizeilichen Meldeſtelle ein
zureichen. Entſtehende Gebühren müſſen die Wehr-
pflichtigen ſelbſt tragen. Ferner haben ſie keinen An
ſpruch auf Exſatz von Fahrtauslagen, Reiſekoſten und
Entſchädigung für Lohnausfall.

6. Wehrpflichtige, die ihrer Anmeldepflicht nicht oder
nicht pünktlich genügen, werden, falls keine höhere
Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 150, RM.
oder mit Haft beſtraft. Auch können ſie mit polizei
e Zwangsmaßnahmen zur Geſtellung angehalten
werden.

Halle (S.), 16. Auguſt 1941. Der Polizeipräſident.

Abführung der Bürgerſteuer
vom Arbeitslohn

Bürgerſteuer vom Akbeitslohn, die nach dem 30. Juni
1941 einzubehalten iſt, iſt vom Arbeitgeber nicht mehr an
die einzelnen hebeberechtigten Gemeinden, ſondern an die
Kaſſe des Finanzamts der Betriebsſtätte abzuführen. Hin
weis auf S 16 der Erſten Lohnabzugs Verordnung vom
1. Juli 1941 (RGBl. I S. 362).

Die Bürgerſteuer vom Arbeitslohn iſt, wenn der
Arbeitgeber auch Lohnſteuer abzuführen hat, zugleich mit
der Lohnſteuer anzumelden und abzuführen. Arbeitgeber,
die die Lohnſteuer monatlich abzuführen haben, mußten
ſpäteſtens am 19. Auguſt 1941 erſtmals auch die Bürger
ſteuer, die ſie im Juli 1941 einbehalten haben, an das
Finanzamt abführen Arbeitgeber, die die Lohnſteuer
vierteljährlich abzuführen haben, haben die Bür
gerſteuer erſtmals ſpäteſtens am 10. Oktober 1941 an das
Finanzamt abzuführen.

Arbeitgeber, die nur Arbeitnehmer beſchäftigen, von
deren Arbeitslohn nicht auch Lohnſteuer. ſondern nur
Bürgerſteuer abzuführen iſt, haben die Bürgerſteuer halb
jährlich abzuführen Die Bürgerſteuer, die für dieMonate Januar bis Juni eines Kalenderjahres einbehalten worden iſt, iſt ſpäteſtens am 10. Juli des
Kalenderjahrs und die Bürgerſteuer, die für die Monate
Juli bis Dezember eines Kalenderjahrs einbehalten wor
den iſt, ſpäteſtens am 10. Januar des folgenden Kalender

anderen Wehrmacht (ehem. öſterreichiſchen, tſchechiſchen, jahrs abzujühren. Die Bürgerſteuer iſt in einem Betrag

L

abzuführen,
läſſig.

Bürgerſteuer, die von den hebeberechtigten Gemeinden
durch Steuerbeſcheid angefordert iſt, und Bürgerſteuer, die
zwar durch Lohnſteuerkarte angefordert, aber vom Arbeit
nehmer ſelbſt abzuführen iſt (5 23 Abſ. 2 Satz 3, s 26
Abſ. 4 BStG), iſt wie bisher an die Kaſſe der hebeberechtigten Gemeinde abzuführen.

Die Finanzämter
Bad Liebenwerda, Bitterfeld, Delitzſch, Eisleben, Halle
(Saale)Stadt, Herzberg, Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg,
Nauinburg (Saale), Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen,

Torgau, Weißenfels, Zeitz.
„J J

Ammendorf
Bekanntmachung

über die Vornahme einer Schweinezählung am
3. September 1941.

Auf Anordnung des Herrn Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft findet am 3. September 1941
im Deutſchen Reich eine Schweinezählung ſtatt.

Die Erhebung dient ſtatiſtiſchen und volkswirtſchaft
lichen Zwecken

In jeder viehbeſitzenden Haushaltung muß am Tage
der Zählung (3. September 1941) eine Perſon anweſend
ſein, die dem Zähler die verlangten Auskünfte erteilen
kann. Falls eine viehbeſitzende Haushaltung am Tage
der Zählung nicht aufgeſucht ſein ſollte, iſt der Haus
haltungsvorſtand verpflichtet, entweder perſönlich oder
durch einen von ihm Beauftragten ſogleich am nächſten
Tage (4. September 1941) die Angaben zur Zählung im
Rathaus Zimmer. 18 zu machen.

Ammendorf, den 19. Auguſt 1941.
Der Bürgermeiſter.

G Partelamiſiche

die Abführung in Teilbeträgen iſt nicht zu

behanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
NS.-Kriegsopferverſorgung.
Kameradſchaften Bergmannstroſt und Paul Berck mit

Vogelweide:
Freitag, den 22. Auguſt 1941, 20 Uhr, im Schreber

haus Süd Mitgliederappell. Es ſpricht Gauhauptſtellen
leiter Pg. Teichmann über Verſorgungsfragen und Kreis

Dölau bei Halle S. S 1155 MRN3Z,
Hilde Krahl, Gusti Huber Friedenſtraße 1. Halle S.
Gustav Fröhlich, H. Relin

Im Vorspiel: Stellen Die Aktivnäre unſerer Geſellſchaft
Kuſturfüm! Wochenschau! Kngedote r el am Sonnabend,

I. nicht elassen! em 27. September 1941, 16 Uhr, in HalleJugendl. nicht zugelasse Mädchen (S.), Hotel „Goldene Kugel“ ſtattfindenden

VII. ordentlichen
Hauptverſammlung

eingeladen.

TagesordnungVorlegung des Jahresabſchluſſes und
des Geſchäftsberichtes per 30. Juni 1941
mit dem Bericht des Aufſichtsrates.
n glußfafſuns über die Gewinnvertei
ung.

Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des
Vorſtandes und des Aufſichtsrates.
Wahlen zum Aufſichtsrat.
Wahl eines Wirtſchaftsprüfers.

Die Hinterlegung der Aktien oder
der in 8 15 der Satzung bezeichneten
Hinterlegungsſcheine hat bis zum 24. Sep
tember 1941, 16 Uhr, zu erfolgen, entweder
bei

der Geſellſchaftskaſſe in Alsleben, Saale,
oder
a) der Landeredit-Bank Sachſen- Anhalt

A.G. Halle, Saale, oder deren Filialen,
b) der Dresdner Bank, Filiale Halle, Saale,
c) der Commerz-Bank, Aktiengeſellſchaft,

Filiale Eisleben,
dem VorſchußVerein zu Alsleben,
Baumeier, Otto, Kieling Co., Kom
mänditgeſellſchaft auf Aktien, Alsleben,
Saale,

ein Leipzig, bei der Dresdner Bank,
bei einem Notar.

Als leben, Saale, den 20. Auguſt 1941.

Der Aufſichtsrat
der Gtadtmühle Alsleben

Aktiengeſellſchaft
Otto Druckenbrodt, Vorſitzer.

e
Donnerstag, den 21. Auguſt 1941, 10 Uhr, verſteigere
ich in Halle (S.), AdolfHitler- Ring 13: öffentlich meiſt
bietend gegen bar:

1 LKW. (Merergs en 8/38 PS., Haushaltungs
Plage e Pg. A. Siebecke. Vollzähliges Erſcheinen iſt

gegenſtände u. a.
Verſteigerung beſtimmt.

Ehrhardt, Obergerichtsvollziehers
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Hpinnſtoffſammlung nur noch
bis zum Sonnabend

Noch drei Tage Zeit für die letzten Säumigen
Nur noch bis zum Sonnabend, dem

23. Auguſt, dauert die Reichsſpinnſtoffſamm
lung in Halle. Die bisher erzielten Sam
melergebniſſe ſind ein Beweis dafür, daß der
Appell an die Volksgenoſſen, die Reichs
ſpinnſtoffſammlung nach beſten Kräften zu
unterſtützen und zu fördern, ſtärkſten Wider

hall gefunden hat.
So erfreulich die erzielten Erfolge auch

ſind und ſo ſehr die Gebefreudigkeit der
Spender und der Eifer der Sammler anzu
erkennen ſind, gibt es aber doch noch Säu
mige genug, an die nun in den letzten Tagen
der Ruf ergeht, auch ihrer Dankespflicht zu
genügen und nicht bis zum letzten Tag zu
warten. Wer noch nicht ſeine Spende in den
Sammelſtellen abgegeben hat, der beeile ſich,
ſeinen Beitrag zu kleiſten, der mithilft, den
Sieg ſicherzuſtellen. Es darf keinen Volks
genoſſen und keine Volksgenoſſin geben, die
nicht ihren Teil zur Reichsſpinnſtofffamm
lung beigetragen haben. Jede Hallenſerin
ſollte ihren Ehrgeiz darein ſetzen, durch ihre
Spende zur Reichsſpinnſtoffſammlung die
Urkunde zu erwerben, die einmal ſtolze
Kunde gibt von der Einſatzbereitſchaft und
Opferbereitſchaft der Heimat in großer Zeit.

Zwei Eier auf den Abſchnitt h
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine
Bekanntmachung über die Ausgabe von
zwei Eiern auf den Abſchnitt b der Reichs
r in der Zeit vom 21. bis 24. Auguſt

Werner Schädlich noch immer vermißt
Der dreieinhalbjährige Werner Schäd

lich, geboren am 27. November 1987 zu
Querbach, wohnhaft in Halle, Bertramſtr. 29,
der am 16. Auguſt als vermißt gemeldet
wurde, konnte bisher noch nicht er
mittelt werden. Der Junge iſt etwa
80 Zentimeter groß und kräftig, hat dunkel-
blondes Haar und braune Augen. Er war
bekleidet mit dunkelblauer Strickhoſe mit an
geſtrickten Trägern, dunkelgrauem Pullover
mit langen Aermeln, grauer Schürze, grauen
Strümpfen und ſchwarzen hohen Schnür
ſchuhen.

Alle Volksgenoſſen werden nochmals ge
beten, Wahrnehmungen, die geeignet ſind,
irgendwelche Anhaltspunkte über den Ver
bleib des Jungen zu geben der nächſten
Polizei Dienſtſtelle oder dem Polizei
Präſidium, I. Kriminalkommiſſariat, Zim
mer 325, ſofort mitzuteilen.

Eine allzu gukmütige Milchverkeilerin

Gertrud L. aus Halle war ſeit Anfang
des Jahres Milchverteilerin und hatte ihren
beſtimmten Kundenkreis, wußte auch genau,
daß ſie Vollmilch nur auf Bezugſcheine ab
geben durfte. Nun kamen oftmals Kundin-
nen, die ihr die Ohren volljammerten, ſie
möchte doch wenigſtens ein Viertel Liter
Vollmilch mehr geben, auf ſo 'ne Kleinigkeit
käme es doch nicht an, und Gertrud, ein gut
mütiges Mädchen, ließ ſich überreden. Dieſe
vielen Viertel oder Halben Liter Vollmilch
aber ergaben im Laufe einiger Monate eine
ganz gehörige Menge Vollmilch, für die die
junge Milchverteilerin dann keine Bezug
ſcheine nachweiſen konnte, ſo daß ihre Milch
zuteilung immer knapper wurde. Als ſie
dann noch einmal das Pech hatte, daß ihr
eine gefüllte Kanne Vollmilch umkippte, war
ſie mit ihren Kenntniſſen zu Ende. Sie
änderte auf ihrem Großbezugſchein die an
gegebene Literzahl ihres wöchentlichen Ver
brauchs zu ihren Gunſten in eine erheblich
höhere Zahl um. Doch die Fälſchung, die
ſehr plump ausgeführt war, wurde bemerkt.
Die Angeklagte hatte im. ganzen von Februar
bis gegen Ende März 1120 Liter Vollmilch,
täglich etwa 20 Liter, ohne Bezugſchein ver
kauft ohne allerdings perſönliche Vorteile
für ſich davon zu haben. Sie wurde zu ins
geſamt fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

Feuerſchutzpolizei als Lebensretter. Geſtern
gegen 2035 Uhr wurde die Feuerwache Süd
in die Schwetſchkeſtraße zu Hilfe gerufen,
wo eine 20fährige Frau gasvergiftet auf
gefunden worden war. Es gelang den Be
amten der Feuerſchutzpolizei, die junge Frau
ins Leben zurückzurufen. Ein Rettungswagen
des Deutſchen Roten Kreuzes brachte ſie in
ein Krankenhaus.

„Fin Pferd ſtürzte. Gegen 15.10 Uhr
ſtürzte geſtern vor dem Grundſtück Platz der
SA. ein Pferd. Da es nicht ſelbſt aufſtehen
konnte, wurde es von der Feuerſchutzpolizei
mit Geräten wieder auf die Beine gebracht.

Die Finanzämter Halle, Liebenwerda,
Bitterfeld Delitzſch Eisleben, Herzberg,
Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg. Naumburg
Saale), Querfurt Saalkreis, Sangerhauſen Torgau, Weißenfels, Zeitz ver

öffentlichen heute eine amtliche Bekannt
achung über die Abführung der Bürger
teuer vom Arbeitslohn.
mee

h SiAlles ler ver bei l

Umſchau im halliſchen 5chaugarken
achſen um die Welke Gute Ernke für die Jenkralküche

Aufn.: MNgZ-vBilderdienſt (Schulze)
Rekordernte vom Rotkohl Beet

Vor den Reideburgern dürften wir ihn
ja eigentlich gar nicht ſehen laſſen, den
Schaugarten im Geſundbrunnen-

Gemüſe und Blumen w

park, der ſchon zum zweitenmal im Kriege
mit Gemüſe bepflanzt worden iſt. Unſer
Küchendoxf könnte anfangen, ihn als läſtige
Konkurrenz anzuſehen, ſo üppig wächſt es
dort Beet bei Beet. Die Zentralküche der
Städtiſchen Anſtalten, in die der ganze
Segen geliefert wird, braucht vom erſten
Kopſſalat bis zum letzten ſchön und ſchmack-
haft durchfrorenen Grünkohl keine Sorge
um einen Teil ihres Gemüſebedarfs zu
haben.

Aber das kleine Reideburg zwiſchen
Steubenſtraße und Läuferweg trägt nicht
allein Wirſing und Bohnen auf ſeinen Lö-
wenmäulchenbeeten. Noch atmen die geruh
ſamen Beſucher auf den Bänken außer dem
würzigen Geruch der Sellerieblätter den
ſüßen Duft von vielen Blumen ein, und
das Sandſtein- Mädchen auf dem Brunnen
hebt ſeinen Krug nicht nur, um ihn viel
leicht in heimlichen Mondſcheinnächten für
durſtige Tomatenſtauden zu füllen, ſondern
auch für einen ganzen Hag vollerblühter
Roſenſtöcke. Man hat nämlich mit weiſem
Bedacht den Blumen auch noch einen Zipfel
von ihrem Reich gelaſſen. Da ſich nun
Pflanzen mit einem Hang zur Poeſie und
Pflanzen mit einem ausgeſprochenen Sinn
für die praktiſchen Seiten des Lebens ſchnel
ler einig ſind als manche Poeten und Prak-
tiker außerhalb des Schaugartens, ſo blüht
und grünt nun ſchon ſeit zwei Sommern
geſchwiſterlich alles nebeneinander. Wo der
Ehrgeiz eine Wilde-Weinranke aufſtachelt,

Wenn die Vermißtenmeldung eintrifft
Wie das Deutſche Koke Kreuz die

Unter den vielen Aufgaben, die das Rote
Kreuz im Krieg übernommen hat, iſt die
Betreuung der Kriegsgefangenen eine der
wichtigſten. Ueber ſie ſoll aus dem Arbeits
feld der hieſigen Kreisſtelle des Deutſchen
Roten Kreuzes berichtet werden.

Wenn bei den Angehörigen die Meldung
des Truppenteils über einen vermißten
deutſchen Soldaten eintrifft, dann beginnt
hier die Aufklärungstätigkeit. Alle nur
möglichen in Erfahrung gebrachten und in
einem Nachforſchungsantrag zuſammengefaß-
ten Angaben werden dem Präſidium des
Deutſchen Roten Kreuzes in Berlin zugeleitet,
wo durch einen Sonderbeauftragten die
Anträge und Anfragen beſonders im Zu
ſammenhang mit dem Feldzug in Polen
und jetzt wieder in Sowjet- Rußland be
arbeitet werden. Jſt durch Zuſammen
wirken mit ver von dent Oberkommando
der Wehrmacht eingerichteten Wehrmacht-
auskunftsſtelle in Berlin und dem Jnter-
nationalen Roten Kreuz in Genf die Ver
mißtenſuche von Erfolg begleitet, und trifft
eines Tages die Meldung von der Kriegs
gefangenſchaft in den feindlichen Ländern
ein, dann können die Angehörigen nach
langen Wochen des bangen Wartens er
leichtert aufatmen. Und wieder wird der
Weg zum Roten Kreuz angetreten, das ſich
in beſonderem Maße der Betreuung der
deutſchen Kriegsgefangenen annimmt. Es
berät die Familien über die zweckmäßige
Art, Briefe und Pakete an die Gefangenen
zu ſchicken und leitet auch ſelbſt Paket und
Bücherſendungen an die Kriegsgefangenen

deutſchen Kriegsgefangenen bekreut

Lager. Es wurden Typenpakete geſchaffen,
die im Auftrage und auf Rechnung der An
gehörigen verſandt werden. Z. B. koſtet
das Typenpaket Tabak 4 RM. und enthält
300 Gr. Rauchtabak oder 120 Zigaretten
oder 200 Gr. Rauchtabak und 40 Zigaretten.
Dieſes Paket darf zweimal im Monat an
denſelben Kriegsgefangenen abgeſchickt
werden.

Seit dem 1. Juli vorigen Jahres ver
ſorgt darüber hinaus das Deutſche Rote
Kreuz von ſich aus alle Kriegsgefangenen-
lager in England und in den Dominien
mit Tabakſendungen. Auf eine Verbeſſe-
rung der Poſtwege und Luftpoſtwege iſt das
Rote Kreuz fortlaufend bedacht und ſtellt
auch in dringenden Fällen, wie bei ſchwerer
Erkrankung der Angehörigen oder bei An
zeigen über Familienzuwachs ſeinen Näch-
richtendienſt zur Verfügung.
richte aus den Gefangenenlagern, die regel-
mäßig dem Roten Kreuz von den Schutz
mächten und vom Jnternationalen Roten
Kreuz zugehen, werden die Angehörigen
über Einrichtungen der Gefangenenlager
und über das Befinden ihrer gefangenen
Väter, Söhne, Brüder unterrichtet. Aber
auch in der Heimat ſelbſt nimmt ſich das
Rote Kreuz der fremden Kriegsgefangenen
an in der Erwartung, daß unſere Soldaten
im Feindesland ebenſo ritterlich und an
ſtändig behandelt werden.

An alle dieſe Tätigkeiten des Deutſchen
Roten Kreuzes wollen wir bei der kom
menden Straßenſammlung am 238. und
24. Auguſt 1941 denken.

Zu den Kiebitzen und Störchen in der Aue
Eine Sonnkagswanderung an der Luppe aufwärks von Merſeburg nach Raßlau

(Beachte den Wandervorſchlag vom 16. Aug.
und die Kartenſkizze dazu.)

Noch einmal wollen wir die ſchöne Elſter
Luppe-Aue durchwandern. Diesmal wen
den wir uns dem ſüdlichen Teil zu. Wir
beginnen in Merſeburg, und wer nicht ſchon
in kühler Morgenfrühe über Broihan-
ſchenke- Wieſen Schkopau, dann an der
Saale aufwärts wandern will, mag mit
Straßenbahn oder Bahn uns in der alten
Biſchofs- und Herzogsſtadt Merſeburg ein
holen. Wir wandern dann über Tra
garth, Wallendorf nach Zöſchen.
Man kann von Merſeburg ſogar bis Zöſchen
mit der Bahn fahren. Wir ſchauen uns um:
Nach links (Norden) breitet ſich die weite
Aue aus in ihrer Stille, die durch fleißige
Landleute belebt wird. Vogelſang überall:
Lerche, Amſel, Droſſel, Fink, Meiſe und
Specht. Auch Kiebitze mit ihrem langen
Federbuſche am Hinterkopfe kann man
ſchauen, an Störchen zählte ich vor einigen
Tagen auf einer kleinen Wieſe 23 Stück,
und aus den Feldern am Rande hörte ich
der Wachtel „Pickperwick“.

Von Zöſchen aus ſuchen wir ſtets die
Fußwege am ſüdlichen (linken) Luppeufer,
die uns über Zweimen nach Dölkau
führen. Das breite Schloß des Grafen von
Hohenthal ſpiegelt ſich in einem großen

men rn

Teiche, den Schwäne durchfurchen. Wir
durchwandern den ſchönen Park und gehen
dann quer durch dichten Wald nach Hor
burg, dem tauſendfährigen Wallfahrtsort
von einſt.

Jm nahen Maßlau können wir uns
wieder im Gaſthaus „Zur grünen Aue“ er
holen und. über den Waldkater nach
Schkeuditz und (mit der Bahn) nach
Halle zurückkehren. Die Aue durchquexren
befeſtigte Straßen (faſt immer hoch
waſſerfrei) von Merſeburg und von Wal
lendorf nach Burgliebengau, Wie
ſenwege von Merſeburg nach Kollen-bey, von Zöſchen nach Raßnitz Weß
mar, von Dölkau nach Oberthau.
Schöner ſind ſicher die F u ßpfade, die aber
etwas ſchwerer zu finden ſind. Man frage
die Einheimiſchen, ob die Aue waſſerfrei ſei.
Hat man dann einen deutlichen Pfad unter
den Füßen, wird man ſchon „irgendwo“ an
kommen. Und hatten wir Freude und Ge
winn, ſoll man ſich bei Sonntagswanderun
gen nie grämen, daß es ein „Umweg“ war.
Sonſt rechne man Merſeburg Zöſchen zwei
Stunden, weiter nach Maßlau wieder zwei
Stunden, zum Bahnhof Schkeuditz eine
Stunde; zuſammen alſo fünf Stunden. Doch
man ſoll nicht vergeſſen, die Zeit zum
Schauen, Ruhen, Träumen einzurechnen,
ſonſt wäre man um das Beſte betrogen. W.

Durch Be

zu den Feuerbohnen am gleichen Staket hin
überzuklettern vielleicht um ſich für den
Herbſt etwas von ihrer Farbe abzugucken,
wer weiß oder wo das große Rotkohl-
Beet mit ſeinem prunkhaften gewittrigen
Blau die leichte Farbenwolke der roſa und
weißen Ploxe überrennt, da läßt man ſie ge
währen wie muntere Füllen auf der Weide.
Hummeln aber und Schmetterlinge fliegen
gerecht und gelbgepudert bis zu den Sohlen
aller ihrer ſechs Beine von den Gurken-
blüten hinüber zu den ſteifen Krönchen der
Zinnien und haben kein Arg dabei.

Höchſtens die großen und kleinen Be
ſucher, die nicht fliegen können, ſchauen den
Schaugarten mit neuen Augen an. Für man
chen tauchen ſogar ungeahnte Probleme auf.
So für das kleine Mädchen dort, das ſeine
Puppenwagendecke mit abgefallenen Löwen-
mäulchen künſtleriſch verziert hat. Jetzt
ſtrebt ſie energiſch von der Hand der Mutter
weg zu einem Gemüſebeet. „Nun brauche ich
noch eine Gurke für die Kinder, ſie haben
Hunger!“ Da aber jeder Hallenſer bisher
den GemüſeBlumengarten geſchont hat, als
trügen die Kohlbeete lauter Taler, erhält
die unſchuldige Diebin einen Verweis und
ſieht eine Weile recht verſtändnislos drein
über die Unterſchiede zwiſchen Freiheit und
Verbot im menſchlichen Daſein. Eben ging
ein Ehepaar zwiſchen Roſen und Rotkohl
vorbei. Er ſah nach rechts, ſie nach links.
Er ſagte in Urlaubsſtimmung: „Sieh mal,
wie das Licht durch die inneren Kelchblätter
ſcheint, wie durch altes, hauchdünnes Por-
zellan.“ Sie ſagte in Berufseifer: „Wenn
wir mal wieder Wild zugeteilt bekommen,
mache ich Haſenkeule mit Rotkraut. Das iſt
und bleibt was Leckeres.“ Und es ſchien, als
könnte im Augenblick keiner den Standpunkt
des anderen ſo recht begreifen.

Am beſten haben es da noch die Alten
auf den Ruhebänken, die, den Stock zwiſchen

Auch die alten Besucher fühlen sich zwischen
dem jungen Gemüse wohl

den Knien, das Kinn auf die Hände geſtützt,
den Möhren und den Monbrecien ſtill
gegenüberſitzen. Sie haben in vielen Jahren
beiden ihr Recht zuteilen gelernt, der Ge
müſeſeite des Lebens und der Blumenſeite.
Und noch beſſer haben es die Liebespaare.
Sie merken zur Zeit überhaupt keinen Un
terſchied zwiſchen Gemüſe und Blurgen

Hohes Alter. Morgen, am 22. Auguſt,
begeht Frau Emma Müller, Wittekind
ſtraße 13, in körperlicher und geiſtiger
Friſche ihren 85. Geburtstag.

Der Provinziglrat kagt
Am 12. September wird der Provinzial

rat der Provinz Sachſen zuſammentreten
und u. a. den Haushaltsplan desProvinzialverbandes bergten.

Verdunkelung: Von Donnerstag
20.14 Uhr bis Freitag 5.53 Uhr. Mondauf
gang Freitag 5.25 Uhr, Monduntergang
Freitag 19.50 Uhr.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 20. Auguſt 1941

Saale F. W. F, W.Grochlitz 240 Wittenberg 345— 11
Trotha 224 2 Roßlau 272* 8Bernburg 200 Aken 284 6Calbe UP. 318 4 Barby 296 2Calbe OP. 182 2 Magdeburg 247 1Grizehne 3164. 4 Tangermünde 346 10Düben 84 Wittenberge 312 4Elbe Lenzen 336Leitmeritz 278 2 Dönitz 251 2Auſſig 252 12 Darchau
Dresden 193 8 Boizenburg
Torgau 304 32 Hohnſtorf 224
a Damen hyglene er Becles

Mondamin macht die Kuhmilch für den Säugling leicht verdaulich und nahrhaft. Es zerteilt die groben Kaſeinflocken die ſich in Magen zuſammenballen n

winzig kleine feine Flöckchen, die auch der empfindlichſte Säugling leicht verdauen kann. Dies gilt für die Dännmülch wie für die moderne Sauermilch. Auch für die
Beikoſt wie z. B. Milch, Obſt und Gemüſebrei iſt Mondamin unentbehrlich, weil es durth ſeinen hohen Kohlehydratgehalt ſo ſehr nahrhaft iſt. Mondamin
erhalten Sie auf die R Abſchnitte der Reichsbrotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren. Rezepte für Flaſchenmilch und Beikoſtnahrung erhalten Sie koſtenlos durch die

M O Geſellſchaft m. b. H, Berlin-Charlottenburg 9
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Turnen Sport Spie/
Pflichtſpiele der Fußball-Bereichsklaſſe

Nachſtehend veröffentlichen wir die Termine der
angeſetzten Pflichtſpiele der FußballBereichsklaſſe:

7. September: Deſſau 99 1. SV. Jena,
CricketViktorig Magdeburg SV 05 Deſſau
Wacker- Halle 1. SV Gera, FC Thüringen
Weida Sportvg. Zeitz.

14. September. SV 05 Deſſau Deſſau 98
CricketViktorig Magdeburg SC Erfurt, 1. SV
Gerag FC ThüringenWeida, Sportvg. Zeitz
1. SV Jena, VfL 96 Halle Wacker- Halle.

21. September: 1. SP Jena Ericket Viktoria
Magdeburg, SC Erfurt 1. SV Gera. FC Thü-
ringenWeida Deſſau 98, Wacker- Halle
Sportvg. Zeitz, SV 05 Deſſau VfL96 Halle.

28. September: ſpielfrei.
5. Oktober: VfL 96 Halle 1. SV Jena,

Sportvg. Zeitz SC Erfurt, CTricket Viktoria
Magdeburg FC Thüringen-Weida, Deſſau 98
Wacker-Halle, 1. SV Gera SV 05 Deſſau

12. Oktober: Wacker- Halle CTricket
Viktoria Magdeburg, 1. SP Jena 1. SVPV Gera,
SV 05 Deſſau Sportvg. Zeitz, FC Thüringen
e VfL96 Halle, SC Erfurt Deſſau98.

109. Oktober: Deſſau 98 1. SV Gera, Sportvg.
Zeitz VfL 96 Habhle, Wacker- Halle
SC Erfurt, FC Thüringen-Weida 1. SV Jena

26. Oktober: VfL 96 Halle Deſſau 98,
Cricket- Viktoria Magdeburg Sportvg. Zeitz,
1. SV Jena Wacker-Halle, SV 05 Deſſau

SC Erfurt.
2. November: 1. SV Gera VfL96 Halle,

SC Erxfurt 1. SV Jena, Wacker- Halle
SV 05 Deſſau, Deſſau 98 Cricket-VPiktorig Mag
deburg.

9. November: SV 05 Deſſau FC Thüringen
Weida, Sportvg. Zeitz Deſſau 98, CricketViktoria
Magdeburg 1. SV Gera, SC Erfurt Vf L
96 Halle.

16. November 1. SV Jeng SV 05 Deſſau,
VfL 96 Halle Cricket-Viktorig Magdeburg
FC ThüringenWeida Wacker-Halle, 1. SV
Gera Sportvg. Zeitz.

23. November: SC. Erfurt FC Thüringen
Weida.

e

Pflichſſpiele der erſten Fußballklaſſe

Staffel II (Halle-Merſeburg)
7. September: Sportgem. Mockrehna BoruſſiaHalle, Sportfreunde- Halle Halle 98, VfL

Bitterfeld VfL Merſeburg, Preußen- Merſeburg
99 Merſeblrg, LSV Nordhauſen Union San

dersdorf.
14. September: Halle 99 VfL Bitterfeld, VfL

Merſeburg Preußen Merſeburg, 99 Merſeburg
LSV Nordhauſen, Union Sandersdorf Sport

gem. Mockrehna.
21. September: VfL Bitterfeld Boruſſia-Halle,

Preußen Merſeburg 98 Halle, LSV Nordhauſen
Vfe Merſeburg, Sportgem. Mockrehna 99

Sportfreunde- Halle Union Sanders
orf.

5. Oktober: VfL Bitterfeld Preußen Merſe
burg, LSV Nordhauſen Boruſſia-Halle, Sportfreunde- Halle Sportgem. Wockrehna, Halle 98
en Merſeburg, 99 Merſeburg Union Sanders

orf.
12. Oktober: Preußen Merſeburg Sport

freundeHalle, VfL Merſeburg 99 Merſeburg,
Boruſſia- Halle SV 98 Halle, Sportgem. Mock
rehna LSV Nordhauſen, Union Sandersdorf
VfL Bitterfeld.

19. Oktober: Sportfreunde- Halle VfL Merſe
burg, Halle 99 Sportgem. Mockrehna, Union
Sandersdorf Boruſſiag-Halle, 99 Merſeburg
VfL Bitterfeld, LSV Nordhauſen Preußen
Merſeburg.

Der 52-Tonner und die Panzerpionmiere
Kampf mit ſowjekeuſſiſchem Großpanzer Die Sprengung am Panzeriurm

Jm Oſten, im Auguſt. Zwei ſowjet
ruſſiſche Großpanzer hatten ſich feſtgefahren.
Auf der ſandigen Straße, die dieſe Bezeich
nung gar nicht verdient, ging es weder vor
noch rückwärts. Es waren Stahlkoloſſe,
52-Tonner, mit einer Panzerung, die nur
von größeren Kalibern durchſchlagen werden
konnte. Da ſtanden die fahrenden Feſtungen
nun im Kiefernwalde, und die ſchräge
Sonne des ſcheidenden Tages überſchüttete
ſie mit einem Feuerwerk von Licht und
Schatten.

Der Vormarſch ſtockte an dieſer Stelle.
Die Panzer mußten weg, wenn nicht er
hebliche Verzögerungen eintreten ſollten. Und
ſo wurden denn zwei Stoßtrupps einer
Pionierkompanie gebildet, die da kein
anderes Mittel zur Hand war, verſuchen
ſollten. durch Sprengungen die beiden
52-Tonner aus der Wegmitte „hinüber in
den Wald zu rücken“. Jrgendwie, das
wußten unſere Pioniere, würde auch dieſer
Panzer eine ſchwache Stelle haben Man
mußte nur heragnkommen, ganz nahe beim
Panzer liegen, dann würde man ſchon er
kunden können, wie der Stahlkoloß zu er
ledigen ſei.

Und ſo pirſchten ſich links und rechts
der Straße die Stoßtrupps im Dunkel-
werden durch den hohen, dichten Kiefern
wald. Zu ihrer Sicherung folgte ihnen auf
der Straße ein deutſcher Panzer. Plöslich
hob der Pionierleutnant die Hand und wies
nach vorne auf die Straße: „Da ſtehen ſie!“
Alles ging in Deckung, lag mäuschenſtill,
wartete ab, was geſchehen würde, und als
die Sowjets ſich nicht rührten, ſchlichen ſich
die Pioniere gegen die beiden 52-Tonner
vor. Da peitſchte MG.- Feuer durch die
Bäume. Die Bolſchewiſten hatten di Stoß
trupps bemerkt, und es war ein Glück, daß
die dicken Stämme gute Deckung gaben,
und daß man von Baum zu Baum ſpringend
näher an den Koloß herankonnte.

Als auf der Straße nun der deutſche
Panzer eingriff, wurde die Beſatzung des
ſowjetruſſiſchen Panzers von den Stoß
trupps abgelenkt. Jm Kampf der beiden
Panzer kamen die Pibniere immer dichter
an den Sowjetruſſen heran. Jetzt konnte
nur einer ſein Glück verſuchen, und dieſer
eine war ein Gefreiter der Panzerpioniere,
der ſich mit ſolchen fahrenden Feſtungen gut
auskannte. Er ließ ſich Ladung und Zünder
geben und verſüchte, ſich dem Panzer von
rückwärts zu nähern. Schlug alſo einen
Bogen feindwärts, machte ſich ſo klein wie
möglich und kroch auf allen Vieren gegen
die Straße vor. Die Ladung hatte der Ge
freite im Walde liegenlaſſen, um zuerſt
einmal auf Erkundung zu gehen. Er mußte
ſich weit aus der Deckung herauswagen, um
ſeinen Angriffsplan feſtlegen zu können.

Nun wurde die Ladung geholt. Fünf-
undzwanzig Meter vor dem Panzer hallen

auf der Straße Schritte Herum den Kopf:
ein ſowjetruſſiſcher Schütze geht in gebückter
Haltung auf der Straße entlang. Hand
granate. Der Sowjetruſſe ſpringt in den
anderen Straßengraben, aber ob er etwas
mitbekommen hat, das kann dem Gefreiten
jetzt ganz gleich ſein, denn nun drängt die
Zeit! Zehn Meter vor dem Koloß macht
er ſeine Ladung fertig, und da der Pio
nier bei ſolchen Unternehmungen immer
auch ein wenig Glück haben muß, ſo gelingt
es dem Gefreiten, in den toten Winkel des
Panzerturms zu kommen. Der Mann faßt
die Ladung, ſpringt über einen Morgſt
ſtreifen, ſteht dicht vor dem Koloß und
ſchiebt nun mit einer geradezu bewunderns
werten Ruhe dem Panzer die Ladung unter
den hinten überſtehenden Turm. Zündung
abgezvgen, und nun mit keuchenden Lungen
in die Deckung zurück!

Es dauert nur einige Augenblicke, da
zerreißt eine Detonation die Luft. Eine
zwanzig Meter hohe Stichflamme lodert auf.
Der Panzer brennt. Das war das Signal
für die Pioniere, raſch in den ſchützenden
Wald hineinzulaufen, denn kaum waren ſie
hundert Meter vom Panzer entfernt, als
die Munition des großen Sowjetruſſen in
die Luft ging. Stahlſplitter flogen durch die
Luft. Dort, wo der Panzer geſtanden hatte,
gähnte ein großes Loch. Und da die Pio
niere immer Helfer der anderen ſind, ſo
wurden die Trümmer von den Stoßtrupps
ſchnell weggeräumt, und eine Viertelſtunde
ſpäter jagten die Kolonnen vorbei. Der
Vormarſch ging weiter.

Blick in die Welt
Für das Spielzeug des Enkels in den Tod

Am Badeſtrande der Oder in Breslau
ſpielte ein fünffähriger Junge mit einem
Schiffchen, das er auf dem Waſſer ſchwim
men ließ. Als es ihm plötzlich abgetrieben
wuüurde, war ſein Kummer ſo groß, daß ſich
ſein Großvater, der 57 Jahre alte Alfred
Pietſch, davon bewegen ließ, dem Schiffchen
nachzuſchwimmen, das bereits mehrere hun
dert Meter entfernt mitten in der Strömung
trieb. Als nach geraumer Zeit das Aus
bleiben des Schwimmers bemerkt wurde,
alarmierte man die Feuerſchutzpolizei, die
jedvch bislang vergeblich die Oder abſuchte.
Die Leiche des Ertrunkenen konnte noch
nicht geborgen werden.

Todesſtrafe für Feldpoſträuber
Wegen Unterſchlagung von Poſtſendun

gen und Paketen, vor allem Feldpoſtpäck
chen, in nicht weniger als 96 Fällen ſtand
der ehemalige Poſtbeamte Johann Haas
aus Lohr mit ſeiner Frau vor dem Bam-
berger Sondergericht. Haas, der vhne jede

26. Oktober: Sportgem. Mockrehna Preußen- Halle 98.

Merſeburg, BoruſſiaHalle 99 Merſeburg, Vf2
Bitterfeld Sportfreunde-Halle, VfL Merſeburg
Union Sandersdorf, Halle 99 LSV Nordhauſen.

2. November: Preußen Merſeburg Boruſſig
Halle, 99 Merſeburg SportfreundeHalle, LSV
Nordhauſen VfL Bitterfeld, Union Sandersdorf

9. November: VfL Merſeburg Sportgem.
Mockrehna, Voruſſia- Halle Sportfreunde-Halle,
Halle 98 99 Merſeburg.

16. November: Sportgem. Mockrehng VfL
Bitterfeld. Boruſſia Halle VfL Merſeburg,
Sportfreunde- Halle LSV Nordhauſen, Preußen
Merſeburg Union Sandersdorf.

ldyll auf der „Potamac“

Zeichnung: Roha „Bilder und Studien
„So wollen wir denn beten, daß es dem

lieben Stalin gelinge, möglichst viele Europäer
bald auf ewig vom Kriege zu erlösen!“

Notlage ſich in dieſer ſchändlichen Weiſe
bereichert hatte, wurde zum Tode verurteilt,
während ſeine Frau, die ſich der fortgeſetzten Hehlerei ſchuldig gemacht hatte,
mit fünf Jahren Zuchthaus davonkam.

Jn der Regentonne ertrunken
In Seifnennersdorf hatte das 2!/2jäh

rige Söhnchen eines im Wehrdienſt ſtehen
den Vaters im Garten geſpielt. Als die
Mutter nach einiger Zeit nach dem Kinde
ſehen wollte, war es nirgends zu finden.
Schließlich entdeckte man es ertrunken in
der Regentonne. Der Deckel der in die
Erde eingelaſſenen Tonne war ſchadhaft ge
weſen. Das Kind war beim Spielen offen
bar eingebrochen und hatte ſich nicht mehr
befreien können.

Ein Bunker wird Muſeum
Zweibrücken richtet zurzeit in einem un

mittelbar vor der Stadt liegenden großen
Bunker des Weſtwalls ein Feſtungsmuſeum
ein. Munition, Beuteſtücke. Geräte uſw.
ſollen an die Vorfeldkämpfe und den ſieg
reichen Durchbruch durch die Maginotlinie
erinnern

Kranke Zähne vermindern

unſere Leiſtungskraft. Wir haben

deshalb die Pflicht, die Zähne
immer gründlich zu pflegen.

h Von Er Gr8. Fortſetzung
„Verzeih', daß ich dich nicht ganz begreife,

Ettore“, entgegnete ſie, nun doch etwas un
ſicher werdend. „Was habe ich denn damit
zu tun, ob dieſes Bild echt oder gefäſcht iſt?“

Sein Lächeln vertiefte ſich noch. Dann
wurde er plötzlich wieder ernſt.

„Fällt es dir wirklich ſo außerordentlich
ſchwer. das zu erraten Sybil?“ gab er ihre
Frage zurück, und ſeine Stimme nahm einen
harten, überlegenen Ton an. „Willſt du mir
allen Ernſtes einreden, daß du in der Tat
nicht weißt, wer mich zu ſolchen Machenſchaf
ten erſt gezwungen hat? Wer immer wieder
mit neuen und immer größeren Forderun-
gen zu mir kam? Aber damit du nicht im
Zweifel biſt: der „Falſchſpieler“. den Volpi
eben für das Kapitoliniſche Muſeum gekauft
hat, iſt weiter nichts als eine gutgelungene
Kopie. und jedermann weiß daß das Bild
früher einmal durch meine Hände gegangen
iſt. Die Sache kann alſo, wenn ſie erſt ein
mal aufkommt, für mich das Ende bedeuten,
denn einen ſolchen Skandal überſtehe ich
nicht. Und dann iſt es auch für dich damit
vorbei, weiterhin auf meine Koſten ein be
quemes Leben zu führen, für alle Zeiten
vorbei.

Sie wollte raſch etwas entgegnen, ſchwieg
aber verwirrt. Eine Weile gingen ſie ſo
nebeneinander her, und jeder hing ſeinen
eigenen Gedanken nach. Natürlich wußte ſie
längſt. daß Riecardi Wege ging, auf denen
ihm niemand begegnen durfte.

„Und Maria? Was würde dann aus
ihr?“ fragte ſie unvermittelt.

Erſtaunt ſah er auf.
„Mein Mädel? Jch begreife wirklich nicht,

wie du plötzlich darauf kommſt?“
Der kühle, überlegene Ton in ſeiner

Frage berührte ſie jedoch nicht.
„Weniger plötzlich als du glaubſt, Ettore.

Maria iſt doch ſchließlich
mein Kind, das einzig und allein

mich angeht!“ unterbrach er ſie ſo heftig,

daß ſie erſchrak. Eine tiefe Falte grub ſich
in ſeine Stirn. „Vergiß das gefälligſt nicht!
Jch habe nicht zwanzig Jahre hindurch deine
maßloſen Wünſche erfüllt. um jetzt vielleicht
zu erleben, daß ich alle dieſe Opfer umſonſt
gebracht habe. Aber ein für allemal: Maria
iſt mir zu ſchade dazu, um ſie in dieſe Dinge
hineinzuztehen. Das habe ich bisher ver
hindert, und das werde ich auch für die Zu
künft zu vérhindern wiſſen!“

Das Geſicht der Frau wurde hart. Den
Blick ſtarr geradeaus gerichtet ſagte ſie:

„Du haſt leider nur zu recht. Ettore, und
ich werde mir Mühe geben, mich künftig
mehr zuſammenzunehmen. Maria gehört
allein dir, und

„Schon gut“, fiel er ihr ſchroff ins Wort,
als fürchtete er einen ſentimentalen Aus
bruch. „Marig würde es auch wohl reich
lich ſonderbar finden, wenn ich dich jetzt
plötzlich zu ihr ins Haus brächte. Aber
laſſen wir das. Du wirſt mich ja vermutlich
kaum aufgeſucht haben. um von dieſen
längſt abgetanen Dingen zu ſprechen. Um
was handelt es ſich alſo Eigentlich eine
törichte Frage von mir. Um Geld wahr
ſcheinlich. Aber wenn du dir in dieſer Rich
tung Erwartungen machen ſollteſt. muß ich
dich leider enttäuſchen. Ich ſage dir das
gleich im voragus, damit du über den Erfolg
dieſer Unterhaltung von vornherein im
Bilde biſt.“

Sie wandte ſich zu ihm, mit einem Blick,
der von ſehr, ſehr weit herzukommen ſchien.
Ein überlegenes Lächeln legte ſich um ihren
hübſchen Munsd.

„Deine Beſcheidenheit in allen Ehren,
lieber Ettore“, ſagte ſie mit leiſem Spott,
„aber ich würde dir deine Armut weit eher
glauben, wenn ich nicht vorhin mit eigenen
Ohren gehört hätte, daß du trotz alledem be
reit warſt, für ein einziges Bild hundert-
neunzigtauſend Lire auf den Tiſch zu legen.
Ganz ſo ſchlimm ſcheint es alſo nicht um
dich zu ſtehen

„Jch habe dir ja eben erſt erklärt, wor-
um es mir im Augenblick geht. Um meine
ganze Exiſtenz vielleicht. Aber ſcheinbar
haſt du dafür

n. kein Verſtändnis, Jch weiß“, voll
endete ſie. „Nun ſie wurde wieder
zutraulicher und legte, wie es Andrea von

ſeinem Bürofenſter aus ſehen konnte, ihren
Arm in den Riccardis, „es wäre nicht aus
geſchloſſen, daß ich mich angeſichts dieſer
hundertneunzigtauſend Lire dazu verpflich
ten könnte, dich in Zukunft überhaupt nicht

ſchlag durchaus

mehr zu behelligen vielleicht ſogar da
zu, Europa für immer zu verlaſſen.“

„Lächerlich!“ wies er ihr Anſinnen brüsk
zurück. „Soviel kindliche Naivität ſollteſt
du mir eigentlich nach alledem nicht mehr
zutrauen. Dein heutiges Kommen beweiſt
doch am beſten, wie wenig du dich an ſolche
Abmachungen zu halten pflegſt.“

„Möglich. Jch habe eben in letzter Zeit
Pech gehabt. Das paſſiert auch andern
Leuten, die ſich gelegentlich an den Spiel
tiſch ſetzen. Aber heute liegt der Fall er
heblich anders und du darfſt meinen Vor

ernſt nehmen. Jch habe
nämlich zufällig gerade jetzt eine einzigartige
Gelegenheit, mir in Südamerikag eine Exi-
ſtenz zu ſchaffen, wozu allerdings etwas
Kapital gehört. Jch würde alſo hier ganz
von der Biloöfläche verſchwinden

Um nach ſoundſoviel Wochen vder
Monaten wieder aufzutauchen.“

„Es iſt mir diesmal bitter ernſt, Ettore.“
„Wenn du bisher nicht ſoviel und ſo oft

gelogen hätteſt
Abwehrend hob ſie die Hand.
„Bitte, keine ſtarken Worte. Ettore. Es

hat ja doch keinen Sinn. Das Geſchehene
läßt ſich nun einmal nicht rückgängig
machen.

„Und was haſt du drüben vor?“
„Jch erzähle dir das ſpäter in Ruhe. Es

iſt im Augenblick auch nicht wichtig.“
Riccardit hatte nur eine wegwerfende

Handbewegung dafür. Sicher war das
Ganze nur eine neue Art und Weiſe, ihn
zur Hergabe einer größeren Summe zu be
wegen. Aber was ging ihn denn heute noch
das Tun dieſer Frau an, die in ſeinem
Leben ſchon ſoviel ach, es war ja in
dieſer Stunde alles ſo gleichgültig, ſo neben
ſächlich. Er hätte ſich dieſe Frage wirklich
ſparen küännen.

„Gewiß. Ich habe auch andere Sorgen,“
ſagte er abweiſend. Unwillkürlich ſchlug er

dabei einen ſchnelleren Schritt an, als könne
er ſich damit der läſtigen Begleitung ent
ziehen. In dem dichten Menſchengewühl,
das zeitweilig den breiten Corſo beherrſchte,
hatte ſie denn auch Mühe genug, ſich an
ſeiner Seite zu halten.

An einer Autobushalteſtelle auf der
Piazza Colonna blieb er endlich ſtehen. Er
wollte nach Hauſe wollte mit ſich allein
ſein um die Dinge noch einmal in Ruhe
überdenken zu können.

„Du ſiehſt nun wohl ſelbſt ein, Sybil,
daß es für heute vollkommen zwecklos iſt,

mir irgendwelche Forderungen zu ſtellen.
Selbſt die üblichen Drohungen würden dir
im Augenblick nicht helfen, Vielleicht habe
ich noch einmal Glück, daß ich über dieſe
Sache heil hinwegkomme, es iſt möglich,
aber nicht ſehr wahrſcheinlich, bis dahin
jedoch

Wie von einer plötzlich auftauchenden
Joee gepackt, ſah ſie ihn an.

„„Wenn ich dir nun helfen würde, das
Bild zurückzubekommen, Ettore?“

Riccardi lachte kurz auf. Was ſie da
ſagte, war ja geradezu abſurd.

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

rS

Waagerecht: 1. mitteldeutſcheAusdrucksweiſe, 4.
Stadt, 8. Lebensende, 9. oſtmärkiſche Landſchaft, 10. Be
bältnis, 12. pferdeſportlicher Begriff, 13. ſtehe Anmer
kung, 15. Niederung, 17. ſiehe Anmerkung, 21. nordiſcher
Gott, 22. Götzenbild, 23. Schwimmvogelgattung,
auſtraliſcher Gott, 25. Soldat, 26. Großſtadt an der
Moldau.

Senkrecht: 1. Himmelserſcheinung, 2. Wetteinrich
tung, 3. römiſcher Kalendertag, 4. italieniſcher Novelliſt,
5. nordiſcher Männername, 6. Stadt und Fluß inBayern. 7. Singſtimme, 11. italieniſche Halbinſel,
14. ungariſcher Würdenträger, 16. Ackergerät, 17, Abtei
lung des Finanzweſens, 18. kürkiſches Gewicht, 19. deut
ſcher Strom, 20. heimiſcher Name einer italtentſchen
Großſtadt, 21. angewärmt. (ß. ſ.

Anmerkung: 13. und 17. ſind zwei Schlachtorte des
Siebenfäbrigen Krieges 15. 11. 1757 und 25. 8. 1758),
bei denen Friedrich der Große glänzende Siege erfocht.

Auflöſung des geſtrigen Füllrätſels
1. Veteranen, 2. Normandie, 3. Stichling, 4. S

meſſer, 5. Aſtrologe, 6. Trampolin, 7. Santander,
8. Maulbeere. „Triſtan und Jſolde“.
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